
Abenvausgav »

Rr . 474

B 235
45 . Jahrgang

WSchinÄch SS�U monatlich S. IOTO.
b» Daraus »oljibaf , �oftbMug <zz VL
«wicht. Bffttngdi . Xuslanosaboan «.

ment 6. — OL pro OL) not

Oa . Oonsirt «* arfchebd wochrntiz »
lich jmjlmol , Sonnlog , und Otonlog »
«inmal . dt, ild «ndau «ad «> für Bertio
und im chandel mit dem ZAet ,V «r
llden »- , Jlluslrttrt « B«Uaa «u »Boll
und I «tt ' und �tind - rireund ' . Fernrr
. Unlrrdotlunz und Wiffen' . »Frauen -
ftimme". ,I «chntt ' . »Blick in di«
Büchrrwrll ' und , Iugeud - LormSil »-

P-

Aerliner Voltsbla «

Vonnavenv

6 . Oktober 1 . 928

1V Pfennig
Die etnlpaillge NonparelllezeU ,
80 Bsenniz . ReNomezeil » h. —Zi-tch».
mark. „Kleine Anzeigen " da, lettg�
«ruckte Wort 2ö Psenntg (zulässig zwei
settgedruckie Worte) , sede» weiter « Won
12 Psenniz . Stellengesuch » da, erst«
Wort IS Psennig , sede» weitere W» n
10 Psennig . Worte lldet IS »uchstoden
»ählen sllr zwei Warte . Ardeit - marlt
Zeil « 80 Psennig . Famvienanzelgen sue
Adonnenien Zeile <0 Psennig . «nzeigen »
annahm « im chapptgeschäft Linden »
itraße Z, wochenlägi . oon 8 /, di» N Uhr.

Jentrawvgm » der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Redaktion und Verlag : Verlin ED 68 . Lindenstraße 3

Kernlvrechni Döndoss 232 —M? Tetegrmmn . Sdr . : Sozialdematial Serli » Vonväris - Verlag G . m . b. H. Poslschecktonio : Berlins ? SSK — ©onflotito : Bant Ott lilibettci . flnsefteUten
und Beamten SaOfti . 65 Dütonio - Seiellschalt . Tevosiienkalle Pwdenln v

Was �eichswehmkien erzählen
Das Waffenvündm ' s Gowjeirußland - �eichswehr .

Die „ IIa " vor der Eröffnung .
Der ilbg . Süustler . der seiuerze » die tieserung von

Sowjelgranateo an die Reichswehr enthüllte , ist heute
in der Lage , an Hand oon Relchswehrattea den letzten
Schleier von den militärischen Geheimabmachungen

zwischen Reichswehr und Sowjetrußland zu ziehen .
Die Zusammenarbeit zwischen Sowjetrutzland und

deutscher Reichswehr kann durch Dokumente zweiselsfrei belegt
werden . Diese Zusammenarbeit begann damit , daß Reichswehr -
wstanzeu der Firma Zunker » nahelegten , eine Flugzeug , und

olotorensabrik in Rußland zu errichten : es folgte dann der Aufbau
wichtiger Zweige der Rüstungsindustrie in Rußland , u. a.
wurde darauf eine Eiftgasfabrik in Trozk im Gouverne -
went Samara errichtet und die Reichswehr mit ungeheuren Mengen
Munition beliefert , die in Sowjetrußland hergestellt wurden .

Der Geheimverirag Sowjetrußland - ZieichSwehr .
Schon im Lzerbst 1921 wünschte das Reichswehrministerwm aus

wilitärischen Gründen die sofortige Schaffung einer Luftfahrtflotte .
�ach Erledigung der Vorverhandlungen kam es im Frühjahr 1922 zu
einem Gehet tr. „ ertrag mit der Firma Junkers . Dieser Vertrag
5° ' folgenden Wortlaut :

Berlin , den 15 . März 192 ? .
Zwischen der Sondergrnppe und der Firma R. 3t .

wirb folgender Bertrag geschlossen :

! 8 1.
Die Firma N. R. verpflichtet sich, sofort nach Vertragsabschluß

wit der R. R. die Fabrikation von Kisten in R. in
• inem dem zur Verfügung stehenden Kapital entsprechenden Um -
fange auszunehmen . Sie wird dem r. Unternehmen unter
wi einzelnen noch festzulegenden Bedingungen ihre gesamten
Erfahrungen zur Verfügung stellen und die besonderen
Wünsche der Sondergruppe bei Ausgestaltung der Fabrikation , bei
Verbesserung und Vervollständigung der Forschungen , Lieferung
von Flugzeugen berücksichtigen .

8 2.
Die Firma N. N. verpflichtet sich , in ihren Leipziger Be -

trieben in weiterem Umfang « jeßt schon die begonnenen Vorberei -
tungen für die Aufnahme der r . Fabrikation fortzusetzen und ihre
übrigen Aufgaben dem gegenüber zurückzustellen .

8 3.
Die Sondergrnppe bezahlt in den nächsten Tagen an

me Firma R. R. den Betrag von vierzig Millionen Papiermark
Zur freien Verfügung der Firma N. N. , unter Verzicht aus jeden
Anspruch auf Rückerstattung . Die Firma ?i . N. wird diese Summe
zur Abdeckung der ihr aus diesem r. Unternehmen erwachsenden
Verluste und Kosten benutzen .

8 4.
Die Sondergrnppe hält ab 1. April 1922 die Summe von

dunbert Millionen Papiermark , die ausschließlich als Betriebs -
kapital des r . Unternehmens dienen sollen , zur Verfügung .

Aus dieser Summe können noch jeweiliger Vereinbarung
Zwischen dem Generaldirektor und einem von� der Sandergruppe
zu bestimmenden lzerrn jederzeit Betröge abgerufen
werden . Eine Rückerstattungspflicht besteht nicht , jedoch soll über
diese Beträge der Sondergruppe gegenüber Rechnungslegung
erfolgen .

8 5.

Nach Abschluß des Vertrages mit der R. R. ist zwischen der

Sondergruppe und der Firma N. N. ein neuer Vettrag zu
schließen , in dem die Verpflichtungen der Firma N. N. nach 8 1
des vorliegenden Vertrages näher festgestellt werden .

gez . N e u m a n n. Für die Firma N. N. gez . S i g s f e l d t.

Dieser Vertrag ist das erste schriftliche Dokument über die Zu -

fammenarbeit zwischen Sowjetrußland und der deutschen Reichs -

' »ehr . Was »r bedeutet , geht au » dem Schriftsatz hervor , den der

geheim? Regierungsrat . Ordentlicher Profesior der Rechte vr . Zur .

�to Schreiber in Königsberg als Anwalt der Firma

Bunkers in der Streitsache gegen dos Reichswehrministerium
�gen Schadenersatz eingereicht hat : hier ist der

Schlüssel des Vertrages

l . °K März 1922 mitgeteilt . Er lautet :

, . S ondergruppe ist Reichswehrmini st erium ,

Firma R. N. ist Professor Junkers ,

R. R. ist russische Regierung .

Kisten heißt Flugzeuge ,
Generaldirektor ist Prof . Junker » ,

Sigsfeldt ist Sachsenberg .
Neumann ist Maj . Niedermayer »

Leipzig ist D e s s a u. "

( Fortsetzung auf der 2. Seite . )

Das Riesenflagboot „ Rohrbach - Romar " in der Ausstellungshalle .

Llm Leben und Tod .
Ein Bergführer über die Ltngenauigkeiien Treibers .

Alan steht am Schluß der Veweisaufnahme : das Rätsel
vom Goldzechhorn ist aber ebenso ungelöst wie am ersten Tag
der Verhandlung . Vicht minder ein Rätsel ist der Angeklagte .
Die stundenlangen Erörterungen über Lebensversicherung und

Vermögensverhältnisse haben seine Persönlichkeit der Enl -

rätsetung keinen Schritt näher gerückt .

Ist Treiber ein Mord zuzutrauen ? Was war das

für ein Menschenleben ? Ist er gefühlskali und berechnend , brutal

und ein Heuchler ? Bis zum Augenblick kennt man sich in diesem

Menschen nicht aus . Allein aus der Kenntnis seiner Persönlichkeit
wäre die Möglichkeit , daß er die Tat ausgeübt hat , zu entscheiden .
Bei den stundenlangen Erörterungen über die Permögensverhält -

nisse vergaß man fast , worum es geht . Der Ernst der Situation

wurde erst ins Bewußtsein mit aller Schärf « zurückgerufen , als

der Vorsitzende einen Heiterkeitsausbruch des Publikums mit den

Worten rügte : „ Es handelt sich hier um Leben und Tod . ich bitte ,
die Würde des Gerichts zu wahren . " Stand kürzlich auf dem Tisch
vor dem Gericht

die Wachsbüste der Frau Treiber .

so liegen heut « auf ihm Geschäftsbücher , und an Hand dieser

Bücher werden Zahlen , Zahlen und immer wieder Zahlen genannt .
Und so geht es den ganzen Tag mit ermüdender Monotonie , nur

kurz unterbrochen oon dramatischen Momenten und kurzen Zu >

sammenstößen zwischen Verteidigung und Zeugen . Es schält sich

auch ein « Reihe wichtiger Tatsachen heraus . Der frühere Prokurist

der Firma Hosfmann u. Treiber , Saby , stellt fest , daß die Gold -

bilanz im Jahre 1924 günstig war . daß der Abschluß im Jahre l92 . i

eine Unterbilanz in Höhe oon II 009 M. ergab und im Jahre 192ii

«ine solche von 39099 M. Die steuern , die noch aus der Zeit

Ein Fluözeugunöiüdi vcrtiUlcl .

Nädilildier Kampf mil der Polizei .
Berichte 2 , und 4 . Seite

der Inflationsgeschäfte herrührten , fraßen damals am Geschäft : yn -
eintreibbare Auslandsschulden , entstanden durch Abzahlungsgeschäfte ,
mußten abgestrichen werden — daher die Unterbilanzen , sagt der
Zeuge .

„ Was war der Angeklagte für ein Mensch ? " fragt der Anwalll

„ In meinem langen kaufmännischen Leben, " sagt der Zeuge .
„ habe ich keinen Menschen getroffen , der eine bessere Beurteilung
verdiente , geschäftlich wie privat . Alle Angestellten haben in ihm
einen vorbildlichen Führer gesehen — korrekt und sparsam , wie
er war . "

. Kann auch solch ein Mensch nicht doch — um einer Versiche -
rungssumme willen — seine Frau in den Abgrund stoßen , in der

Hoffnung auf Vereinigung mit der Geliebten im Hintergrunde ?
Treibers Kompagnon H o f s m o n n. Er schätzte im Angeklagten die

Arbeitskraft . Selbst kümmert er sich wenig ums Geschäft . So kamen

sie auch schließlich auseinander .

. . . . .

Berfeindet mit dem Angeklagten ist auch der ihm früher be -

freundet « Kaufmann L i s s e n h o f. Seine Vernehmung spitzt sich

zu dramatischen Dialogen zwischen Verteidiger und Zeugen zu , als

dieser erzählt , daß Treiber ihm eines Tages über seine Geldsorgen

geklagt und dabei erklärt Hab « daß er im nächsten Jahre einen Zu -

sluh von 80 000 Franken erwarte , die feiner Fron gehörten und in
der Schweiz fest angelegt seien . Als er dann von Hosfmann erfahren

habe , daß Treiber unter Mordverdacht stünde , habe er sich 9�8�
. »Halt , 89 999 Franken könnten doch mit diesem Mord in Verbindung

stehen . Hiermit ist ein neues Indiz gegeben , um das der Kampf der

Parteien tobt . Zwei weiter « Zeugen , die Kaufleute Genskow

und Theodoresku , schildern den Zeugen Lissenhof als einen

geschwätzigen Menschen , dessen Worte nicht auf die Goldwoge zu

legen seien . Einen um so besseren Eiitdruck hatten si « aber von dem

Angeklagten .

Endlich folgen Z e u g e n . die etwas über den Angeklagten und

fein « Beziehungen zur Frau sagen können . Zu allererst der Bruder

der Verstorbenen : der Vater hat Selbstmord begangen : seine Der »

mögensverhältnisse waren vollkommen zerrüttet : die Ehe der

Schwester hat er für ein « glückliche gehalten . Auffällig habe es ihm

geschienen , daß er vom Schwager keine Nachricht vom



Aus Moskau wird gepfiffen !
Wer Hai Thälmann ver —ra - a - ien !

Tftdc der Tchwester « rffalten tyil . Auch über die Ki' nder -

lojigteit der Ehe hat er einmal mit seiner Schwester gesprochen ; sie
wünschte sich wohl Kinder , der Mann sei aber noch vom KrieAe her

zu nervös , meinte sie .

Der Bergführer als Zeuge .
Bei Beginn der heutigen B? rl >andlung wurde dann als einer

der wichtigsten Zeugen der Bergsührer Peter Oberdorser aus

chciligenblut vernommen . Oberdorfer ist der für den Angeklagten
sehr ungünstigen Meinung , daß die Leiche der Frau Treiber an
einer Stelle gefunden wurde , die ouf einen anderen Absturzort
schließen läßt . Er erklärt , daß die Platt «, von der Frau Treiber

herabgestürzt sein soll , wohl zu den gefährlichsten dieses Scbictcs

geHort . Aber es sei eben sehr sraglich , ob die Frau wirklich von

dieser platte gestürzt sei . Man habe Versuche gemacht und mit
Schnee gefüllt « Säcke von der Platte aus hinunterfallen lassen .
Sie fielen sämtlich nach einer anderen Stelle , die ein ganzes Stück
von der entfernt war . �wo die Leiche der Frau Treiber gefunden
wurde .

Die Akten der Reichswehr .
( Fortsetzung von der 1. Seite . )

Tie Reichswehr hatte also für diese spezielle illegale
Tätigkeit in Sowjctrußland eine ganze besondere Ab »

tcilung abgezweigt , die unter den Teitnamen „ Sonder »

gruppe " arbeitete .

In dieser „ Sondergruppe " waren tätig u. a. der inzwischen vcr -

storbenc General Wurßbacher , der damals eine führende Stell «
in » Woffenamt der Reichswehr hatte , sowie der General ch a s s c.
Als bcvollinächtigte Vertreter fungierten u. a. ein chouptinann
Voigt , ein Hauptmann Fischer und die ehemaligen Hauptleui «
Niedermayer und T s ch u n k e.

lieber die Motive dieser Zusammenarbeit besteht kein Zweifel .
Am klarsten hat sie Oberstleutnant Schubert sonnuliert in einem
Brief aus lstoskau an Prof . Junkers vom 8. November l9Z2 :

„ ven auf nationalen Erwägungen beruhenden eigentlichen An -
loh darf man nicht sagen . Er wird vielleicht inil der Zeil durch¬
sickern . . . "

Die deutsche Reichswehr in Moskau .

Der Gcheimvcrtrog zwischen Junkers und der Reichswehr wurde
iin Reichswehrininisterium in der Bendlerftrahe unterzeichnet , und
zwar in i t den falschen in Rußland geführten Namen .
Aus den gleichen Gehcimhnltungsgriinden haben sich die Reichswehr -
offizicre auch iiicht�gescheni , mit falschen Pässen nach Rußland
zu reisen .

Wie eng die Zusammenarbeit zwischen Bolfchewisten und Reichs -
wehr wo»- , geht schlagend aus der Vorgeschichte des Geheimvertrages
hervor . Im Schriftsaß des Geheimrat Schreiber heißt es

. darüber :
. . cl) Im Dezember 1SZ ! wurde eine Gemischte

Kommission » bestehend aus den Herren Major o. D.
Dr . v. Niedermayer und Oberstleutnant Schubert für das Reichs -
wchrminister . um, Spalock und Sachsenberg für Pros . Junkers noch
Moskau entsandt , um die Verhältnisse an Ort und Stelle zu unter »
suchen und gegebenensalls ein vorläufiges Abkommen mit den
Russen zu schließen .

Vor seiner Ausreise nach Moskau hatte der später vom
Reichswehrministerium nachgesandte Direktor Pohl am 28 . Ja -
nuar l ? 22 mit Pros . Junkers in Berlin eine llnterrcdung , bei
der er ausdrücklich nochmals versicherte , daß nach Angabe des
Generals Haste die finanzielle Frage vollkommen zur Zu -
friedenheit vom Prof . Junkers geregelt werden würde .

In Moskau verlangten dann die Russen ein schriftliches
deutsches Angebot unter Angabe der Hölze des reinen Betriebs -
kapitals , welches außer den sabrikatorischen Einrichtungen dort
zur Verfügung stehen würde . Die Herren Dr . v. Niedermayer
und Direktor Pohl erklärten daraus den Herren Spalock und
Sachsciiberg , daß sie Vollmacht hätten , als reines Betriebskapital
600 Millionen zuzusagen . Da Prof . Junkers die voraussichtlichen
Kosten der Einrichtung im übrigen ouf etwa 400 Millionen Mark
angegeben hatte , entsprach dos einer Zusage , in Ruhland eine
Milliarde Papiermark , das waren damals

Zl Millionen Goldmark

zu investieren . Die entsprechende Offerte wurde daraus den
Russen schriftlich mit den Unterschristen per Herren Dr . v. Nieder -
»naycr , Sachsenberg und Spalock gemocht . Sic hat im weiteren
Verlaus der Dinge eine große Rolle gesp - elt . weil sie für die
Russen die unverrückbare Gnindlagc bot , aus der sie allein weiter
verhandelten .

Beweis für die geschilderten Aorgänge , falls sie bestritten
werden sollten :

Zeugnis : Direktor Pohl , Hamburg . Kreuslerstr . 4:
Oberstleutnant Schubert . Berlin , Acheubachstr . 2: Major a. D.
v. N i c d e r in a y e r . Moskau ( über Rcichsivehrminislerium .
Berlin ) : Dr . Georg Ernst Veial , Berlin - Dahlem . Takustr . 3:
Dir . Paul Spalock , Dessau , Junkers u. Co. : Dir . Gotthard
Sachsenbcrg . Borlin - Schöneberg . "

Schließlich ist es dann auch zu dem Abschluß eines Vertrages mit
der russischen Regierung gekommen , so wie er von dem Reichswehr -
Ministerium Im letzten Paragraphen des Vertrages im März 1S22
gefordert worden war .

Die Kommunisten , die in Deutschland befehlsmäßig über den

„ Imperialismus " der deutschen Republik kreischen , sind auf der
anderen Seite die willfährigsten Diener Imperialistischer
Bestrebungen , wenn es nur gilt , für Sowjetnißland dabei ein

Geschäftchen zu machen . kränz Künstler , M. d. R.

Siedlungsgesellschast Niederbarnim .

lieber die Vauwirlschasl des kreise » Nieder .
b a r n i m wird von einem INillngsblait die Nachricht verbreitet , daß
sie einen . . Zusammenbruch " erlitten habe , der mit 4 Millionen
Mark Verlust abschließt . Die Kreisverwaltung sei dadurch In siitan -
ziellc Schwierigkeiten geraten und hoffe nun . daß der preußische
Staat helfend eiugreisen werde .

Hierzu ist festzustellen , doß der sogenannt « Zusammenbruch
schon 1* 6 Zohr « zurückliegt . Di « Auseinandersetzung mit der bald

noch dem Kriege im Kreis Riederbornim gegründeten „ Siedlungs -
gesellschaft Niederbarnim " Ist schon ziemlich beendet . Warum die

Angelegenheit jetzt als „ Allerneueste s " aufgetischt wird , ist
unklar . Dos Blatt hebt übrigens hervor , daß die Vorwürfe sich
nicht gegen den Niederbarnimer Landrat Schlemminger
richten . Die Siedlungsgesellschaft habe bei dem Bezug von Bauholz
großen Schaden erlitten .

Wetterbericht der äfsenllichen Wetterdienststelle Verlin und Um -
gegend . ( Nachdr vcrb . ) Nach vorübergehender Trübung uvid mil -
derer Nacht am Tage etwas kühi- . ' r und ziemlich heiter . Westliche
Winde . — Für Deutschland : Nach westosiwärts fortshreitende
Trübung , aber Aufheiterung , mit etwas Abkühlung und westlichen
Winden , . �

Es weht derzeitig ein harter Wind aus Moskau . Wie in der

heutigen Morgenausgabe des „ Vorwärts " bereits berichtet wurde ,

hat Stalin gepsisfcn und die kommunistischen „ Führer ' puppen in
Berlin beginnen anders herum zu tanzen . Die „ Rote Fahne " ver -

öftentlicht heute die folgende Mitteilung , die zu schön ist . als daß
wir sie nicht in ihrem Worllaut wiedergeben sollten :

Dos Palbureou beschloß in seiner Sitzung vom S. Oktober

folgende Erklärung von 23 Mitgliedern des Zfi . in der Partei -
presse zu veröffentlichen :

Die Unterzeichneten erklären nach Kenntnisnahme neuer Tot »

sachcn , daß der aus Anlaß des Ausschlusses von Wtltorf ver .

öfscnllichlc Beschluß des Zentralkomitees vom ZK. September tSZS
ein Fehler war . Ein Block der rechten und versöhnlerischen
Gruppe benutzte den Homburger Fall , von dem ihnen Einzel -
heiten vorher bekannt waren , und den sie bei der Berichterstattung
entstellten , zu einem entscheidenden Angriff zur Acnderung der

politischen und Innerpolltischen Linie der Partei .
Die Itnlerzeichnclen ziehen darum ihre Zustimmung zu diesem

Beschluß zurück und erwarten , daß das E & KX die Revision des

Beschlusses vornimmt , die die Rehabilitierung de » Genossen Thäl -
mann und die Wiederherstellung der Rechte der drei Hamburger
Funktionäre bedeutet .

Remmele , heckert . lllbrickst . Florin . ZNerker . Stäcker .

Winterich . Dahlem , Solke . Gefchke . Vengel und weitere

vierzehn Mitglieder des ZK .

Ein « Anzahl von ZK. - Mitgliedern konnte nicht erreicht wer -

den , so daß ihre Stellungnahme nicht bekanntgegeben werden kann .

Außerdem wird noch ein Beschluß der engeren Bezirksleitung
Berlin - Brondenburg mitgeteilt , wonach „die Diskussion und Be -

schlußfassung in ollen Verwaltungsbezirks - und ilnterbezirksleitun -

gen , Ortsgruppen und Zellen über die Hamburger Vorfälle , über

die Belchlüssc des Zentralkomitees so lange zurückgestellt werden

sollen , bis die Beschlüsse de » Exekulivkomilees der KZ. vorliegen und

das Zentralkomitee zu diesen Beschlüssen Stellung genommen hat . "

Kann man sich etwas Würdeloseres vorstellen ? Die

höchste Körperschaft einer Partei saßt au » 2t>. September einen

Beschluß , und . schon am 5. Oktober muß sie erklären , daß dieser
Beschluß „falsch " sei ! Gewiß , der Mensch , der kann sich irren , wie

es in dem bekannten Vers heißt . Hier handelt es sich aber um
keinen Irrtum . Moskau droht . Maskau will seinen Thälmann
halten : was sollen die armen Luder in Berlin anders tun , als

Reue heucheln , wenn sie nicht purzeln wollen ? Ach, es wird ihnen

nicht viel nützen , denn das Ekki verlangt Antwort auf die Frage !
Wer hat Thälmann vcr - ra - a - ten ?

Aber die gewöhnlichen Mitglieder der Kommunifti -
schen Partei dürfen sich noch nicht einmal „ irren " . Sie haben ganz
einfach dos Manl zu halten . Bis das Ekki gesprochen hat . Bis
der längst iällige Ekki - Brief in Deutschland angelangt ist . Und
dann wird ihnen gnädigst gestattet werden , weiter auf die Sozial -
demokraiie zu schimpsen .

Gtahlhelmer schimpfen nur !
Seldte über den Sinn des Volksbegehrens .

Auf einem „ Generalappell " des Frankfurter Stahlhelms macht «
der Z. Bundcsführcr S e l d t e die folgenden „ bedeutsamen Aus -
fiihrungen " :

„ Der Stahlhelm hat durch sein » Ankündigung eines Volks »
begehre, « alles , was in Deutichland noch deutsch denkt , zu einem
Keneralappcll ausgerufen . Es ist begreiflich , wenn noch zehn -
jährigem Kampf bei unseren Kameraden sich der Haß gegen di «
Auswüchse dieser undeuischen Zeit Luft macht , denn w i r
sind Soldaten , und den » Soldaten ist nur wohl ,
wenn er sich ausschimpfen kann .

Wir sind unbequeme Zeitgetwsscn , den » wir sind heldisch und
soldatisch gesinnt Di « Begriffe der anderen — Höndlersinn und

Konjunktur und Börsenkurs — sind nicht unsere Kegrisse , und in
der Politik von Gen » und Locarno sehen wir kein nationales Plus ,
denn wir wollen nicht Äuechtsgesinnung , sondern mir wollen die
Gesinnung des Gentleman , den wir den Richlmann nennen und
für den es bei den letzten Dingen von Volk und Ehre und Freiheit
den Appell on die uitirna ratio gibt . Wir werden unser Bolks »
begehren aus zwei klare Punkte stellen : Verstärkung der Macht des
Reichspräsidenten noch dem Vorbild Amerikas und Beschränkung
der Immunität der Slbgeordneten , die wir so begrenzt wisse u
wolle «, daß mir Gentlcmen , nur Richtmänner des deutsäteit
Volkes in einem wirklich Haben Haufe sitzen . Mit diesem Wollen
inrd Denken können viele nicht . mehr mit . Wollten wir mit diesen
Unfreien sprechen , so wäre das . als ob wir mit Blinde » über die
Farbe reden » nd mit Mischlingen Über weiße nordische
Menschen verhandeln wollten . Mir sind angetreten » nd wollen
nichts für uns , aber alles iiir Deutschland . "

Der Stohlhelimnan » ist Soldat — dem Soldaten ist nnr wohl ,
wenn er schimpfen kann — also bringt der Stahlhelm «in Volks -

begehren ein , damit die Stahlhelmer schimpsen können und ihnen
endlich wieder wohl wird ! Ein schönes Geständnis : es kommt denr

Stahlhelm daraus an , sich auszuschimpfen über Republik und

Demokratie .

Annchme des Kommonalwahlgefches .
Die Verschiebung des Wahltermins gegen die Sozialdemokratie beschloffen .
Der Preußische Landtag fetzte heute die Beratung

des Kommunalwahlgesetzes fort .
In der dritten Lesung weist Innenminister Grzesinski nochmals

daraus hin , daß der Gesetzentwurf eingebracht sei , weil der Gedanke ,
die verschiedenen kommunalen Wahlen gemeinsam an einem Tage
durchzuführen , eine breite Basis für sich gehabt habe . Wenn Sie

jedoch , so fährt der Minister fort , zugleich , jenes Gesetz abändern ,

wonach die Wahlen zu den Gemeindevertretungen bis zum 3 1. D e -

z e m b e r dieses Jahres durchzuführen find , so bedaure ich das . Da

wir noch kein Aussührungsgesctz für die Gemeindewahlcn haben ,

hat der Landtag den Wahltermin festzusetzen . Hoffentlich werde man

bald ein « Städte - und Landgemeindeordnung vcr -

abschieden könilen . die dann auch einen endgültigen Wohltermin für
die kommunalen Wahlen festsetzen kann .

Da wir ein Aussührungsgesctz für die Geineindewahle » noch

nicht haben , hat totsächlich der Landtag zu bestimmen , wann gewählt
werden soll . Ich möchte aber dach der » dringenden Wunsch aus -

sprechen , doß Verhandlungen über den Wahltermin , wie sie bisher ,
und namentlich in den letzten Wochen eifrig geführt wurden , sich in

Zukunft möglichst vermeiden lassen . Es ist kein erhebendes

Schauspiel , wenn immer wieder ein Wahltermin Gegenstand
von Kampromihvorhandlungcn ist und wenn dieser Termin öfters neu

festgesetzt wird .
Wenn somit auch die allgemeinen kommunalen Wahlen zurück -

gestellt werden sollen , so wird doch für die neu gebildeten tommu -

nalen Körper die Wahl in mehreren Fällen durchgeführt werden

müssen . Bei den Guts bezirken bin Ich zu folgendem Entschluß

gekommen : Wenn das Parlament glaubt , den Einwohnern in den

Gemeinden zumuten zu können , mit der 1924 gewählten Bertretung
über den 4. Mai 1928 hinaus bis zum Ende des Jahre » 1929 aus -

kommen zu können , dann Kinn ich auch den durch die Auslösung der

Gutsbezirke wahlberechtigt gewordenen Einwohnern , die zu einer

bestehenden Gemeinde geschlagen sind , zumuten , mit der dort be¬

stehenden Gemeiiidcoerlretunz auszukoninien , zumal ja keine

Meiiiungsoerschisdenheit darüber besteht , daß dies « Einwohner das

nächste Mal mitwähle » . Aber da , wo eine Vertretung

überhaupt nicht besteht , muß natürlich gewühlt werden .

Hier kommen namentlich die Fälle in Frage , wo ein Gutsbezirk in eine

Landgemeinde umgewandelt wurde oder wo eine Landgemeinde auf -

gelöst und mit anderen zusammengelegt worden ist . Als Termin

für diese durchzuführenden Wahlen möchte ich am 2. Dezember

sesthnlten . -

Die Abgg . Haas ( Toz . ) uiQ Leinert ( Soz . ) treten der Auffassung
der Kommunisten entgegen , doß es sich um ein vcrsassunzsänderndes

Gesetz handle und stellen ausdrücklich fest , doß die bürgerliche Riehe .

he » entgegen dem klar und eindeutig ausgesprochenen Willen der

Sozialdemokraten die Hiuousschicbunq d- r Dohlen beschlossen hak .

Nach der Ein . zelbesprechung und Einzelabstimmung ergibt die

von den Kommunisten beantragte namentlich « Schlußabftimmung
die Annohme des Gesetzes mit 204 gegen 13Z Stimmen . Gegen das

Gesetz stimmten nur Sozialdemokraten und Kommunisten .

In der sortgesetzten Beratung des deutschnationalen Urantroges

betreffend die Amnessierung von Beamten , die an » politische »
Gründen disziplinarisch bestraft sind , erhält d>>s Wart

ilbg . fluttacr ( Soz . ) :
Es ist ein starkes Stück der Deutschnationalen , sich immer wieder

über den Terror in der Demokratie zu beschweren . Diese sorigesctzten
unbegründeten Vorwürfe sind der Ausdruck cinerunoerjchäm -
ten politischen Dicksälligkeit ! ( Gr . Unr . rechts . — Glocke
des Präsident . ) Dieselben Herren , die mit einer Eisenstirnigkcit sonder -

gleichen diese Anwürfe erheben , haben früher kein Wort dazu gesogt ,
doß im alten Staat der Stenerdirektor Löhning gemaßregelt wurde ,
weil er die Tochter eines Harchwcrkers heiratete oder daß ein Ares -
lauer Regicrungsra ! von der Beförderung auszeschlosfen wurde , weil

er zu weit nach links eingestellt , d. h. liberal gesinnt war . Der

Redner spricht bei Schluß des Blattes weiter .

Zugunglück verhütet .
Flugzeug Wien - Derlin verliert einen Motor .

Das dreiinotorige Junkers - Großflugzeug A 48 Oesterreich dec

Oesterreichischen Luftvctkehrs A. - G. , das zum Fluge auf der

Expreß st recke Wien — Berlin gestern nachmittag ? r2 Uhr

planmäßig in Aspen , gestartet war . erlitt nach uvgejähr dreiviertel ,

stündigem Fluge in der Gegend van Znaim einen Propellerbruch ,
der zur Folge holte , daß der linke Seiteamotor hcrabgerissen wurde .

Der Pilot Houtzmeycr entschloß sich hierauf , in den ' klusgangshofen
nach Wien zurückzukehren . Durch die an Bord besindliche Funk -

anlag « war es möglich , mit dem Flughasen Aspern ständig in Ver¬

bindung zu bleiben » nd auch die Rückkehr zu melde » . Vor der Lau »

ditng mochte der Pilot vorsichtshalber noch einige Runden über dem

Flugplatz , bei welcher Gelegenheit die Flugleilung beobachten konnte ,

daß eine Strebe des Fahrgestells durch den Bruch des Pro -

pellers geknickt war . Der Pilot konnte auf radioteleqraphischem

Wege auf diesen Umstand ausinerksani gemacht und zur Borsicht vcr -

anlaßt werden , so daß die Landung trotz des beschädigten Fahr .

gestells vollkommen glatt erfolgen konnte und die Fluggäste von de ?

Beschädigung der Maschine überhaupt nichts bemerkten .
Di « Flugzeuge Wien — Berlin scheinen doch sehr einer gründ -

lichcn Kontrolle zu bedürfen . Denn «in Flugzeug , da » seinen Motor

i » der Luft verliert und wie durch einen Zufall heil nach Hause
kämmt , ist sicher nicht geeignet , das Vertrauen des luftreisenden
Publikums zu stärken .

2 Opfer einer Straßenkreuzung .
Zusammenstoß zwischen Güterzug und Auiobus .

( rin furchtbares Eisenbahnunglück hat sich wieder in

der Tschechoslowakei in der Nähe von ft a s ch a u zu¬
getragen . Tort fuhr ein Güterzug in demselben
Augenblick auf einen Autobus auf . als dieser eine

Straßenkreuzung unweit von Panovece bei Micha -
1 o v z e passierte . Dabei wurden sieben Personen
getötet und achtzehn verlebt .

Panik auf Untergrundbahn in Madrid .

Als gestern nachmittag ein llnlergrundbahnzug in die bei det
Bank von Spanicit gelegene Station einhihr . gerieten die Leitungs¬
drähte in Brand . Als die Reisenden auf den Bahnsteig stürzten .
kam au » der anderen Richtung ein Zug . dessen Passagiere , erschreckt

durch den Anblick der unter starker Rauchentwicklung bren -
» enden Kabel , das Halten des Zuges nicht abwarteten , sondern

durch die Türen und Fenster die Wagen zu verlassen suchten . E »

entstand ein großes Gedränge , bei dem sieben Personen
durch Glasspilttcr verletzt und zahlreiche Frauen ohmnächtig wurden .

wirlschaflsverhandlungcn Rcich - Vculschösierreich werden jetzt ul

j Berlin geführt . _ _ _ _ __ _ _ _ __ «

J



Wie der Künstler Barlach wurde .
Aus seiner Gelbstbiographie .

Theater der Woche .
Vom 7. bis 15 . Oktober .

Volksbühne .
Ibeafcr am vülowpkoh : Der lebende Leichnam .
Thealer am Schiffdauerdamm : Die Dreigraschenoper .
Tholla - Thcater : Schneider Wibbds Auferstehung .

Staalsthealer .

-. Slool - oper Uuker den Linden : 7. Aeg,,ptische Helena iCrstaus -

1, 8. Rheingald . 9. Troubadour . 10. Frau ahne Schatten .

r fsarbicr van Senilia . 12. Erstes Sinsonickonzert . 13. Aegyptisch «
■JCicna, 14 Carmen . 15. Boheme .

Sloolsoper am Platz der Nepublik : 7. . 12. . 14. . s ) «imliche Ehe .

� und 1Z. Fidelia 9. Cardilloc . 10. Der Freischütz . 11. und 15.
�i»pus Rer und Die Geschichte vom Soldaten .

5tädtis «he 5) per » Charlottendurg : 7. 8. Troukodaur .

� Tiefland . 10. Don Carlas . 11. Taeca . 12. Dia lustigen Weiber

lnfT. ? ' r ! Ö' ar l3 . Pique - Damc . 14. Der Protagenist und Der Zar

! isUun photogrophicren ( Erstausführung ) . 15. Geschlossene Bor -

cj Schauspielhaus am Gendarrnenmarkl : 7. , 8. , 11. , 18. Was jede

Ii 1 weist , g. Kalkutta . 4. Mai . 10. Weh dem . der lügt . 12. . 13. .
Tgmoiit ( neu einstudiert ) .

. Scküler - Theatcr Chorlottenburg : 7. . 10. . 1?. . 14. Ein besserer
terr . 8. Di - Weber . 9. Gas . 11. und 15. Hintcrhauslegende .

Theater mit festem Spielplan :

j , �«ntfchfs Theater : Artisten . — Die Komödie : Eltern und Kinder .
. Ofatrr am Hollendorsplah : Schwa rzivaldmadel . — Theater in der

�»Mggrähe. r Strafte : Der rote General . — Komödienhous : Hokui -

nujif' ~ Graftes Schauspielhaus : Eosanova . — Theater des vtestens :
�. chtspiei Moskauer jüdisches akademisches Theater . — komische Oper :

�"( end nackte Frauen ! — Lustspielhous : Arm wie eine Kirchen -
ouz . — Lessing - Theater : Herr ' Lamderlhier . — Trianan - Theater :

j " " »rküftte Ena — Theater in der kommandontenstrafte : Spiel
«chloft . berliner Theater : Der lebende Leichnam . — kleines

• MWofet; Müllers . — Wollner Theatcr : Das Absteigequartier . �

De » - XuHschiffbaupr Utax Käsitwr
tr dessen Schicksal wir im gesuigen „ Abend " berichteten .

Tiipni �beater : Ton in des Topiers Hand . - > Walhalla .

The «
� Barieta - Attraktionen . — Casino - Thcoter : Stöpsel . —

®Qr?ntr ' m kldmlralapalast : Schön und Schick . — TPinte rqcrtrn :

Stcft 5ta ' a : Internationales Aariele . — Relchshallen Theater :
" " er Sänger . — Thealcr am Kollbusser Tor : Elite - Sänger .

Theater mit wechselndem Spielplan .
chj��mmerspiele : Bis 11. Oktobertag Ab 12. Ehen werden im

Siom schlössen . — Deutsches Künstlcrtheater : Bis 9. Fräulein
IfJ ». 10 - II - geschlossen . Ab 12. Herzogin von Chicago . —

Tr?-- Ib der ZZehrenstrahe : Bis 8. Maske . Ab 9. Mado . — Die

%i4 12. Ich liebe dich . Ab 13. I . Y. Z. - Rose - Thealer :

Cüh
i4- - Pech- ochulzc , Ab 15. Der Verschwender . — Theater in der

tfifnii fte : k- Beoerley weift alles . 8. geschlossen . 9. . 10. , 11. Ge -
ilcnc Aorstellung . Ab 12. Runxendorf auf Welle 0,5 .

Zkachmitiagsoorstcllungen .
Z4,. , ?�!ksbühne . Theater am Bülowplah : 7. . 14. Was ihr wollt .

TjT �' Theater : 7. , 14. Schneider Wibbels Auserstehung . — Schiller .
Iloli . � Charlotten bürg : 13. , 14. Di « Weber . — Theater am

7., . . "korsplatz : 7. , 14. Die Fledermaus . — Graftes Schauspielhaus :
v! f ,, ,

' ai,0DO — Komische Oper : 7. . 14. Tausend nackte Frauen !
7. AmIipielHavs : 14. Zwanoseinquorticrung . — Trianon Theoter :
hj. , ! ' 14 Fraschkänig . wallner - Iheater : 7. Hansel und Gretel . - >

1-1 Theater : 7. , 14. Barletä ' AttraktioNen . — Rose - Theater :
Tim- . Rntkäppchen . — Theater in See Lützowslrahe : 14. Das

�«bi . - �i�rben. — Theater im Adrniralepalast : 7. , 14. Schön und

( inw Wintergarten : 7. , 13. , 14. Zlarict - . — Scala : 7. . 13. , 14.

(Sq. / " al ' 0naIe9 Variet «. — Reichshallcn Theater : 7. , 14. «lettiner
� Theater am üottbusser Tor : 7. , 14. Elite - Sänger .

Erstaufführungen der Woche .

lt �anntag. Dtaatsoper : Aegyptisch « Helena . — vienslaq .
d, . ? 1 » r in d,r Behrenstrafte : Mado . — Theater

Listen s : Die Nacht auf dem alten Markt . — Donnerstaa .

' frei, l . r Republik : Oedipus rex Geschichte vom Snldalcn . —
! y j Theater des Westens : Der Luftmensch . — Schau -
f)im>Ll Hans ; Egmont — Kammersplel « : Ehen werden im
h . �l geschlossen . — Deutsches Künstler - Theater : Dl «

� g' n von Chicago . — D i e T r i b ü n e : T. B. Z.

Eisbrecher „ Krasfin " wieder in Leningrad .
ireJ�on Waiserslugzeugen und Kriegsschissen geleitet ist der Eis -

- Jlrasfin * am Freitag in Leningrad cingelaufen . wo die

lr » Vertreter » der Behörden und Abordnungen zahlreicher

7' �' lationen enthusiastisch begrüftt wurde . Dem Empfang wohnten

UiniL konsularischen Vertreter des Auslandes bei . Der Leiter der

�te!, Hilfsexpvdilion Professor Samoikawttsch erklärt «

� "ao»rtr «t «rn. er sei überzeugt , doft kein Mitglied der

„j-j
a 1 i a " . SR o n n ( ch a f t . die nach dem Absturz mit der Ballon -

� slbzetrieben wurde , noch am Leben sei .

z �Nner Büchner ! Die Ausführung von „ Dantons Tod " von

!tl> 1? Vüchn »? wurde vom ungarischen Minister de » Innern frei -

i,u � Vorher aber hatte ein hochnotpeinliche » Versahren in

er
"Ii einer geschlossenen Generalprobe stattgesunden . Auch hatte

l,,-, • " gifsear Karlheinz Martin vorsorglich verschiedene Stellen

,j ' chen. 01 nch vielstündiger Probe wurde mit dem Theater -

eine Zusammenkunst im Ministerium des Innern zur

" ° chung der ' Abänderungen abgehalten .

Unter den Künstlern jenes neuen Stils , der sich kurz vor dem
Kriege zu entfalte » begann , istErnst Barsach die gröftte plastische Be -
gobung . Das hat er soeb - cn wieder durch sein Kriegsgesallenendenk .
mal in Kiel bewiesen , nachdem er die erste erschütternde Gestaltung
der Trauer um die Gefallenen in dem Denkmol der Kirche von
Güstrow geschanen . Aber Barlach ist nicht nur Bildhauer , der aus
dem Holz die geheimste Sprache der Seele zu erwecke » vermag , sau -
dem er ist auch ein genialer Zeichner und Graphiker , ein grofter
Dichter , der bcsoirders in seinen Dramen an die Kraft urtümlicher
Mythen gemahnt . Als «in Dichter zeigt er sich auch in seiner Selbst -
bingraphie . die er demnächst unter dem Titel „ E in s c l b st e r z ä h l -
t c s Leben " bei Paul Cassirer in Berlin vcröfsentlicht .

Am längsten verweilt er bei seiner Kindl >eit , deren dumpfes
und dunkles Ahnen in ihm bereits die Seele für groft « Empfindungen
lockerte . ?lls Knabe hatte er merkwürdige Vision «»! so an einem

Sommerabend , als er in der Veranda von einem Buch nach dem ■
verlassenen Garten aussah , „eine Erschütterung , die im Augenblick
durch mich ging und ganz sinn , und gegenstandslos war — und
vielleicht doch dos hestigste Erleben , das mir beschieden gewesen ist .
Ein andere » Mal stand ich an der Olardecke der Insel am grohen
See hinter dem Gymnasium bei einem ganz artig heranfahrcnden
Winde u. id erlebte im ' Augenblick des Zerfließens einer Welle «in
ähnlich übermächtiges Gesafttwcrden . " Sein Elternhaus stand da -
malz in Ratzeburg , and hier begann auch sein erstes plastisches
Schossen , nachdem er schon vorher immer viel gezeichnet hotte .
. Einem Stück oder mehreren Scheiten Buchenholz verhalten ineine

Finger mit zufriadenem Getue zur Form ein : » Tieres oder Blattes
und bewahrten sie vor dem Oien . In der Werkstatt des Steinmetzen
Busch uns gegenüber bot : » sich Bruchstücke von Grobsteinen zu
allerlei schnurrigen und kindlichen Gestaltungsversuchen . Es waren
friedlich belebte uird mit leiser Inbrunst gestillte Slunden , wenn ich
mich so dem schönen Belieben ohne Selbstkritik überlieft , meine Olafe
hielt wahlgesälligen Umgang mit Holzspänen und Sondsteinstaub ,
und die Welt war ein Kämmerch ? » für meine Selbstbescheidung , wo
ich ohire ' Arg lxmtierte und eine Art Entjaltung mit der Gläubigkeit
der Pflanze geschehe » lieft . " Nach Beendigung der Schule kommt
der junge Barlach nach Hamburg , um sich dort im Zeichnen auszu -
bilden , und dann nach Dresden auf dir Akademie , wo er zuerst in
der Kloss « des Bildhauers Höhnet und dann seines Nachfolgers Ro -
bert Dietz arbeitete .

Sein « Kameraden nannten ihn mitleidig den „ Genrebildhauer " .
weil er nicht nach Gips un- d nach den ' Akrmadellcn kopieren wollte ,
sondern die Alltäglichkeiten der Strohe zu errasscn und plastisch dar¬

zustellen suchte . „ Do lies «» Menschen zu Tausenden hin und her —
und ich griss , in den Uedersluft der Erscheinung gestürzt , hastig und

Generalprobe oder Kestvorstellung ?
Zur Aeriiner Erstaufführung der neuen Sirauß - Oper .

Die Berliner Erstaufführung der „ A e g Y p t i s ch e n H e l e n a "

von Richard Strauß findet am 7. Oktober in der Staatsoper
Unter den Linden statt — so verkünden Plakate : so glaubt die

Oestenilichkeit . Sie irrt : die Berliner Erstaufführung hat am

5. Oktober i » der Staatsoper Unter den Linden stottgesundcn .

„ Aue Anlaß der Hauptversammlung des Vereins Deutscher

Zeitungsverleger gibt die Vereinigung groftslädtischer Zeitmigsoer -

leger am Freitag , dem 5. Oktober 1928 , 7 Uhr abends , ein « Feftvor -

stellung in der Staatsoper Unter dm Linden mit anschlieftendem

Abendessen und Ball in den Räumen der Oper . Aufgeführt wird

zum ersten Male in Berlin die neue Oper von Richard «trauft „ Die

ägyptische 5) elena " in Anwesenheit des Komponisten . " Dies der be-

gleitende Text einer Einladung , die . dem genannten Verein zu Ehren ,
die genannte Vereinigung ergehen lieft .

Zwei Premieren also — eine sürs Publikum und vorher eine

sozusagen inoffizielle ' ? Was den Gästen der Verleger als gestopcr

galt , das war für die Mitwirkenden , für den internen Betrieb , nur

die Generalprobe — antwortet auf Anfragen die Intendanz . Doch

wie ? „Geschlossene Veranstaltung sür die Vereinigung großstädtischer

Zeitungsverleger " , steht im öffentlich aushängenden Wochenspielplan .

Eine Generalprobe der Staatsoper ttt keine geschlossene Veranstaltung

für irgendeine Vereinigung : «in « Festvörstellung ist keine General -

prob «. Gewiß , fi « Generalprobe soll , als letzte Prob « , schon das

geschlossene Bild der Ausführung zeigen , sie soll sein w i c «ine

Ausführung : ober sie ist nach kein «. Die Möglichkeit , zu unter -

brechttt , zu wiederholen , eben , zu „ probieren " , mutz , theoretisch , gc-

wahrt bleiben . Bestand sie im Angesicht von 2000 zu einer Fest¬

vörstellung geladenen Gästen ? Die befrackte Gesellschaft wäre wohl

inj , Recht erstaunt gewesen , wenn mittendrin Generalmusikdirektor

Blech sich ' s hätte einfallen lassen , obzuklopsen . Dies « „ General -

probe " war die eigentliche Erstausführung .

Die Sache hat aber nun auch ihre geschästliche Seite . Man

kennt den snobistischen Ehrgeiz derer , die bei jedem Theaterereignis

dabei sein müssen : er ist ein Faktor , mit dem zu rechnen ist . Die

Kassenpreise zum 7. Oktober sind entsprechend erhöht , die Staats -

aper läftt sich die Sensation ihrer Strauft - Premiere teuer bezahlen .

Dieselbe Sensation ober , zwei Tage vorher , hat sie — nicht zu

billig , wollen wir hassen — den Zeitungsverlegern vertäust . Run

gewiß , der Opernbetrieb verschlingt viel Geld , wir wollen nicht

klagen , wenn die Verwaltung ihren kaufmännischen Dorteil wahr -

nimmt , wo sie ihn imdet . Aber c? ist nicht üblich , ein « Sache zwei -

mal zu verkaufen : wir meinen , döh es nicht Sache des Staates ist ,

das Beispiel einer so weitherzigen Geschästsmoral zu geben . K. P.

Budapest in Berlin .

Da » Boulevard - Theater m der Tauentziustrafte zeig »
In seinem Ottoberprogramm so recht den internationalen Charakter
von Berlin . Szöte Szakalt zu Ehren , der uns wieder durch

einer feiner unbeschreiblich ulkigen Rollen eines täglich die Stellung
wechselnden Burcaudieners ergötzt , ist das lwlbe Theiter madjarisiert .

Glücklicherweise erzählt der Borsänger Äolischer aber seine jüdischen
und anderen Witze noch deutsch und nur im „ Pferdcmarll " , einem

papricierten Bayernschwank , werden ungarische Worte laut . In

den sonstigen Einaktern wird Z. B. die Automani « persifliert . In

einem Operettchen „ Der letzt « Lord " , die der Hauskomponist
S t r o n s t y mit Tempo geladen hat , schlägt Willi S ch a e f f e r s

singend und tanzend zum Schluß einen Salto mortale nach dem

andern . Di « Aktualität entfesselt Paul Grätz mit gewohnter

Schlagkraft .

unermüdlich bis zur Abstumpfung in die rechte Tasche zum Bleistift
und mit gleichem Takt in die linke zum Büchlein , und dann gab es
ein paar Linien und allermeist ein trauriges Ganzes oder «in schü -
biges Flickwerk . " Diese Motive sonnte er dann in der Klasse , und

so fand man hier , . ä Hoischen " und dort wieder »ä Haiseh «» " saust -
große oder noch kleiner « Gebilde in Ton , die sich kaninchenhast ver -

mehrten : „unsäglich verschämte Keimversuche eines Wachstums auf
keinem anderen als dem eigenen Grund , van dem bedürftigsten Per -

mögen gesördert, " nennt sie Barloch . Auch als der angehend ? Bild -
Hauer noch Paris kam , erwachte er kaum aus seinen dumpfen Trau -
rnen . Bau Rodin sah «r wenig . „ Hinter Menschen war ich drein
mit dem Blei und ebenso hinter ollem sonst , was sich als organisierte
' Masse oder Unform am Wege fand . " Als er dann nach Haus «
zurückkehrte , fand man , dxß er „ gründlich gleich geblieben , bitter

wenig gelernt und gar nichts vergessen " habe . Cr dichtete mehr ,
wie ja stets bei ihm das Dichten neben dem b' . ldnerischsit Schast ' cn

hergegangen ist . „ Ich fuhr " , erzählt er . „als sollte es immer so
weitergehen , fort , am Geisterroman zu schreiben , trieb mich umher ,

hing wie ein frischer Schinken und - räucherte in der langsam gar
inaehenden Zeit und bewies , da der Knüppel beim Hund « lag , eine

gleichbleibende Hartnäckigkeit im Beschicken von Redaktionen und

Zeitungen . "
' Als er 1905 nach Berlin kam , ging es so weiter , bis ihm schlich -

lich seine R e i s e n a ch R u h I a u d „freie Bahn " schuf . „ Schon als
wir durch Warschau zum anderen Bahnhof über die Weichsel fuhren ,
schüttelte mich die Beglücktheit des selig Erwachenden , der noch die
Pein des mühsamen Strebens nicht vergessen hat — ich sah , dah
dos Feld schnittreif meiner harrte . Ich Höchte: sieh , das ist außen
wie innen , das ist olles vhn « Massen wirklich . Und trotz Fieber und

endlosem Bruderzwist fraß ich wie ein Gezücht und Landplage alle

Erscheinung von Stadt und Städte in cinc » uuersältlichc » Hunger -
sack, in der Glut eines anderen Fiebers , einer ' Angestecktheit nicht
durch Klima , sondern aus unheilbarem Berfollensein , sür das ich bis

zur Wehrlosigteit zugerichtet war . Nichts Fremdes oder Bestürzen -
des — alles war mir wie long vertraut « Kunde , ausgeschlossen , preis -
gegeben , widerstandslos meinem Gefallen und Belieben erbötiz . Ich
finde es überflüssig , mich gegen die Legend « zu wenden , dah ich
„erst durch Rußland " zum plastischen Ausdruck geführt sei . Die
Tatsache besteht , dah die Wirtlichkeit für mein Auge plastische Wirk¬
lichkeit war und dah ich mein bisher unbesricdigtes Bedürfnis mit
mir heranführte , Bereitschaft und Fähigkeit zum Sehen nicht der
anderen , sondern der plastischen Werte . Rußland gab mir seine

, Gestalteu , ober freilich und vermutlich bin ich nicht ohne Anteil an
dem Sosein des endlichen Ausiolls . " Nach Friedenau zurückgekehrt ,
schuf dann Borloch sei >»e ersten beiden Bettlergestalten , in denen
die Eigenart seiner Kunst ausgeprägt ist .

„ Robert und Beriram . "
Theater iu der Klosterstraße .

Franz Sondinger steckt die alte Roedersche Pasi « in die
Tracht der Gegenwart , streicht ein paar ergraute Witze und ersetzt
sie durch neue aus der eigenen Fabrik . Strambach ist jetzt nicht bei
der Retirade , sondern in der Etappe gewesen . Ferner gib ! Simdinger
eine Fülle von lokalen ' Anspielungen . Im zweiten Bild versucht er
den Kenipinski - Rummel vom Potsdamer Platz zu persiflieren , im

letzten die ewigen Schöuhcitskonkurrenzen , und bei Ipelmeyer find
die neuen Tonfilm « das Opfer . Zlus seiner Piscator - Parodie kennt
man Sondingcr als witzigen Satiriker , aber hier , bei der Bearbei -
tung von „ Robert und Bertrom " , ist er weniger vom Glück be -
günstigt . Manche Einzelheiten sind wirklich sehr hübsch ersunden ,
sie schließen sich jedoch mit dem alten Text nicht immer zu einer
künstlerischen Einheit zusammen , man spürt zu oft die Nähte .
Immerhin ist das Ganze unterhaltend , und eine gründliche Abstou -
bung hat der Posse auch nicht viel geschadet . Hinzu kommt , daß die

Aufführung unier Sandinger » Regie , mit ihm , Edgar Konisch
und Wolter Strom in den Hauptrollen , anständiges Niveau hält .
Allerdings könnte Sondingcr das Tempo der Ausführung etivas be -

schleunigen . P. S.

Neue Kulturfilme
In dieser Filmsoilem , die sich trotz de » Massenaufgebot » neuer

Filme so schlecht anläßt , ist es ' ein kleiner Traft , dah die Kultur -
filme wieder mehr Beachtung in den Theater » linden . So wurde
bei einer Prcsieuariührung der Ufa versichert , die die neue Produktion
an Kultuiilmen zeigte . Das Gebiet des Kulturfilme » ist erfreulicher -
weise noch unerschöpflich , hier können immer noch neue Eroberungen
gemacht werden . Jeden Naturfreund werden die Tiersilme entzücken ,
die Pros . Bcrndt in Gemeinschaft mit Dr . Ulrich Schulz und
W. Iunghons geschaffen haben . Die für akrobatische Künste hoch .
begabte Sippe der Riesenrobben ( bis zu 80 Zentner kann die Ele -

fantenrobbe schwer werden ) wird in Natur und im Zoologtlchcn
Garten in Ihren verschiedenen Vertreter » vorgestellt . Der Störsang
und die Gewinnung von Kaviar sowie ' Adlerhorste mit Eiern und

Jungen sind dankenswerte Ergebnisse eines Vorstoßes imch Rumä -

»ien . I » die ( tzeheimnissc des Lebens läftt uns ein Film über dos

pulsierende Blut blicke ». Der altuellen Reportage dienen ausführ -

liche Ausnahmen von der Zlmstcrdamer Olympiade , die W. Proger

sachkundig ausgewählt hat . r.

Ralionalgalerie und Prinzessinnenpalais . Die langjährigen Be -

mühungen der Nationalgalerie , den Kopfbau des Prinzessinnenpolais
Unter den Linden für ihre Zwecke zu erhalten , haben jetzt Erfolg

gehabt . Die Räume werden für di » Zwecke der Olationalgolerie in

Stand gesetzt . Der Bau steht mit dem Kronprinzenpalois , dem
Heim der neueren Abteilung der Galerie , in direkter Verbindung

durch den Uebergangsbagen , in dem schon seit einiger Zeit Bild -

werke van Plastikern unserer Tage aufgestellt sind . Die National -

gakerie plant , die Räume des Prinzessinnenpalais und auch den

schönen anschließenden Garten , der öffentlich zugänglich sein soll .
für ausgewählte Werke aus dem Rauch - Schinkel - Muscum zu ver -
wenden .

EOi beulldier Niesseze chaer verbovb bot sich In Veilin e- bllde ! An .
Meldungen und Zuichrlslen an Gustav Eppstein , Berlin TW ßH. Kochstr . SZ>LS

v>e A>dv »- Au»Nellung . die bis 17. Oktober von U bll 19 ttbr in der
Handel «bochichul », Svandoner Ztr . 1 geöfinel ist. «rtZhrt ein « Neuordnung
und Beccicherung Jiikbesvudei « sind jetzt all « Buchcigner - Zeichen zu lehcn .

Bon einem Meteorslein gettltet . Iu Indien kamen zwei N. ' änner aus
eine nicht alitägliche Weite um « ?eben . Zte wurden aus ieeiem Felde von
einem Iie : nb>aiitenden Meteorstein getrosten und out der Stelle gelötet
Der Stein badile auherdkm ein sieden Meier liese » nn� zwei ä' ieüt breiled
Loch in Sic Erde .



Der Konflikt in der Schlvereisenindustne .
Die Lluternehmer lehnen jede Lohnerhöhung ab .

Aus Bochum wird uns berichtet :

Seit Iahren bemühen sich die Unternehmer der Nordwestgruppe
bei jeder Lohn - und Arbeitszeitregelung , die össentliche Meinung aus¬

zupeitschen und sür sich Stimmung zu machen . Diese Stimmungs -

mache geschieht in sehr geschickter , aber nicht immer ehrlichen Art .

Sosort nach Einreichung der Forderungen der Gewerkschaften

begann in der dem Unternehmertum nahestehenden Togespress « ein

gehässiger Kamps gegen die Gewerkschaften und somit gegen die

Arbeiterschaft . Obgleich im Jahre 1328

die Eisenpreise zweimal erhöht

wurden , woran die Arbeiterschaft keinerlei Anteil nahm ,
erllärten die Unternehmer wieder , dah sie keinen Pfennig Lohn -

ausbesserung geben könnten . Ganz ofsen wurde von Direktor

R a a b e in der ersten Verhandlung , die am Z. Oktober in Esten

stattfand , erklärt , es sei nicht klug gewe�- n, daß die Gewerkschaften
den Lohntarif gekündigt hätten , weder die wirtschaftlich « Lage , noch
die Lohnhöhe berechtigen eine Kündigung . Die Unternehmer
müßten

jede Lohnerhöhung ablehnen .

E » sei nicht angängig , die Verantwortung kurzerhand dem Schlichter

zu überlassen , wie dos leider in den letzten Iahren vielfach üblich
gewesen ist . Die Verantwortung müßten die Vertragsparteien
übernehmen .

Diese Einstellung ist ganz neu , denn bisher stand das Unter -

nehmertum auf dem Standpunkt , jede Lohnerhöhung abzulehnen , die

Verantwortung für eine Erhöhung den staatlichen S ch l i ch t u n g s -

in stanzen zu überlasten . Wenn man jetzt eine ander « Taktik

verfolgt , dann doch wohl deshalb , well man sich klar darüber ist , dah

der letzte Lohnschiedsspruch . der dem 21jährigen Facharbeiter 2 Pf .

„ Erhöhung " brachte , vollständig unbefriedigend war und jeder Un -

parteiische einsehen muß , daß diese Scharte wieder wett gemacht

werden muß . Die Großeisenindustrie im Kölner Gebiet hat im

letzten Frühjahr

in freier Vereinbarung die Löhiw um 8 J5s. je Stunde erhöht .

Dort betragen zurzeit die Löhne 86 Pf . gegenüber 78 Pf in der

Nordwestgruppe . Bon 32 Tarisgcbieten des Reiches liegen 23 mit

der Lohnöh « erheblich über Nordwest . Auch wird in anderen

Torifgebiet «, . wo in Akkord gearbeitet wird , ein erheblich höherer

Durchschnittsverdienst erzielt als bei der Nordwestgruppe . Hinzu

kommt , daß in der Nordwestgruppe nur einige Spitzenreiter zu

oerzeichnen sind , welche die Durchschnittsvcrdienste auf einen un -

natürlich hohen Stand bringen . Es sei festgestellt , daß in einem

großen Hüttenwerk noch im Dezember 1327 mit einer Bclegfchaft

von etwa 12 000 Arbeitern 432 Arbeiter einen Verdienst über 400 M.

je Monat hotten : im Jahre 1328 jedoch nur noch 130 Arbeller . All -

gemein kann festgestellt werden , daß

die Gesamtlage im Verhältnis zur Produktion gegenüber 1327

erheblich zurückgegangen

ist . In vielen Betrieben « erden die Arbeiter nur mit dem nackten

Tariflohn von 60 bzw . 78 Pf . je Stunde entlohnt .
Die Arbeiter der Grobeisenindustrie sind sich bewußt , daß die

Situation außerordentlich ernst ist

Nächtlicher Kampf mit der Polizei .
Zwei Burschen angeschossen und verlehi .

Zu einem schweren Kampfe kam es in der vergangenen
Nacht zwischen einem Polizciwachtmeister und einer Rotte
von 8 bis 10 Rowdy » im Norden der Stadt , zuerst in der

Auguflstraße und später in der Linienftraße . Auch ein zweiter
Beamter , der seinem Kollegen zu hilse kam — beide übrigens
in Zivil — , wurde in den Kampf hineingezogen . 3n der

Notwehr mußte der zweite veamle von der Waffe Gebrauch

machen , wobei zwei Burschen verletzt wurden .

Kurz nach 2 Uhr ging ein P o l i z e i bea m t e r in Zivil ,
der sich nicht im Dienste befand , an einem Lokal an der Ecke
der Gips - und August st raße vorbei und wurde ohne jeden

Anlaß von einer Anzahl junger Burschen angerempelt und dann zu
Boden geschlagen . Ein Polizeiwachtmeister , ebenfalls in bürger -
licher Kleidung , kam zufällig des Weges , sah die Mißhandlung und
kam dem Ueberfallenen zu HUfe . Er erklärte den Angreisern wieder -

host laut und deutlich , daß er Polizeibeamter sei . Die Burschen
kümmerten sich darum aber nicht , s iel ey v ielrnc h r a u ch über

. ihn . her . schlugen aus ihn ein und würgte » ihn am Halse . Einer

Hersetzte ihm mit einem Bierseidel einen Schlag ins

' Gesicht , der über dem linken Äuge eine kläffende Wunde ver -

ursächte . Dann ging die Bande davon . Als der Wachtmeister sie

trotz seiner Verletzung verfolgte , gaben die Flüchtigen zwei

Schüsse auf ihn ob , die aber zum Glück fehlgingen . Der

Beamte , den sie dadurch hatten abschrecken wollen , ging ihnen jetzt
erst rc <Ä nach und sah , daß sie durch die August - und Kleine August -
straße hindurch die Linien st raße erreichten und hier in dem

Hause 160 in einem Schanklokal oerschwanden .

Mit der Pistole in der Hand betrat er da » Lokal , um die

Burschen festzustellen .

Er legitimierte sich jetzt , kam aber zu keiner Feststellung , denn plötz -

lich erlosch das Licht und die Rowdys sielen wieder

über ihn her und würgten ihn abermals . Do machte der Wacht -

nieister von seiner Dienstpistole Gebrauch und gab mehrere

Schüsse ab . Zwei seiner Gegner wurden schwer verletzt , «in

20 Jahre alter Hans viertens aus der Swinemünder Straße erhielt
einen Bauchschuß , ein 18 Jahre alter Paul Luchhol ; aus der Invo -

lidenstraße einen halsschuß . Beide wurden inst Hilfe von Revier -

beamten , die unterdessen hinzugekommen waren , nach dem Lazarus -

Krankenhause gebracht und operiert . Lebensgefahr besteht für keinen

von ihnen . Ein 28 Jahre alter Otto Schöning aus der Berg -

straße erhielt von dem Wachtmeister einen Kopfhieb init dem

Ptstolenkolben . Seine klaffende Wunde wurde auf der Reitlings -

stelle verbunden . Schöning und noch drei andere , die festgenommen
werden konnten , wurden nach der Wache gebracht und alle vier

in Haft behalten .

Einbruch im Einheitsverband der Eisenbahner
Aon einem Polizeipräsidenten verscheucht .

Gewerbsmäßige Knacker hotten es in der vergangenen Nacht

auf die Bank des Einhcitsverbandes der Eisen «
bahn Deutschlands in der Rankestraße 4 abgesehen . Der

Verband hat hier mehrer « Stockwerke inne . Im vierten Stock liegen
Kassenräume sür die Tagcsgelder . Die noch unbekannten Verbrecher

drangen über die Nachbardücher vor und kamen so hinein . Sie

hatten bereits « inen Schränk aufgeknabbert und brauchten nur noch

die Riegel zurückzuschlagen , als sie im letzten Augenblick gest�
wurden . Polizeipräsident Stcinberg aus Altona , der sich st

einige Tage in Berlin aufhält und in dem Hause wohnt , war dum

dos Geräusch aufmerksam geworden , sah Licht im vierten SK »

und benachrichtete das Reserveüberfallkommando CharlostenbM
Die Knacker müssen wahrgenommen haben , daß man sie ciüd�
hatte und dah Polizei gerufen wurde . Se brachen die soft vollende

Arbeit ab , ließen mehrere Werkzeuge im Stich und entflohen �

dem Weg « , auf dem sie gekommen waren . Der Polizeipräsident stö

sie noch auf den Dächern . Als das Ueberfallkommando noch kurzo

Zeit erschien und die Grundstücke absuchte , waren sie bereits spu '

los verschwunden . _

5(

pressestreik in Potsdam .
Auf der Tagesordnung der gestrigen Potsdamer �tadt >

verordnetensitzung stand u. a. auch die Umgestaltung

Potsdamer Wilhelm - Platzes an . Dieser Platz war in den letziU

Iahren infolge seines moorigen Untergrundes derart versackt , dm

sich öfter Grundwasser auf Rasenflächen und Wegen bilde »'

Man hatte im Frühjahr dieses Jahres eine Wisschüttung des PiuBJ*
vorgenommen , aber statt den Platz wieder als Schmuckplatz um?

wandeln , blieb er im verwahrlosten Zustande liegen . Gestern nah
�

nun der deutschnational « Stadtverordnete Rechtsanwalt Dr . A oel

d u n g das Wort und erging sich dabei inmahlosenAngrifff
gegen die Potsdamer Presse . Es entstand eine liegreislich« UvrMj
sowohl im Zuhörcrraum als auch auf der Pressetribüne , als Aoerduw

im diktatorischen Ton in den Saal hincinries : Reserenten

tungen haben die Pflicht , von Ansang an bis zu Ende an der «bf ?
verordnetensitzung teilzunehmen , erst dann dürfen sie sich eine K" �

erlauben . Im selben Moment sprangen sämtliche Pressevertreter
links bis rechts auf , drehten die Lampen aus u »

verließen geschlossen die Pressetribüne . Im ü

Hörerraum scholl ihnen ein lautes „ Bravo " entgegen . •

Es ist zum ersten Male , daß sich im Potsdamer StadtporlaMk

etwas derartiges ereignet Hot. Die Pressevertreter wollen nicht cw

die Sitzungen besuchen , bis Averdung eine entschuldigende Erklärim

abgegeben haben wird . Auch vorher erregte dieser Redner Aergerv »
Bei der Anfrage der deutschnationolen Fraktion an den Magistm
Potsdam betresfs der Vorgänge bei der Verfassungsfeier auf

städtischen Luftschiffhafen . In dieser Ansragc wurde gerügt , �
ein höherer Regierungsbeomter ( gemeint ist dainit Rcgierungsdirek�
Wagner ) von Prolctarierkindern gesprochen ( man denke sich '

Potsdam — d. Red . ) und ein Hoch aus die Republik ausgebracht

Diese Ansrage hatte u. a. auch Dr . Averdung unterzeichnet
bürgermeister Rauscher gab die Antwort , daß der Mogistrat sich ist

sür zuständig in dieser Ai�elcgenhcit erkläre , innere Schulangeleg�
heiten sind keine Gemeindcangelegcnheiten . Der Lustschiffhafen

zur Feier zur Versügung gestellt , und eine Zensur der Feier darf r

der Magistrat nie und nimmer erlauben .
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Erfolg in der Schwereisenindustrie im Saargebiel
Die seit längerer Zeit mit dem Arbeitgeberverband sür
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�chwereiscnindustrie geführten Verhandlungen führten zu dem

gcbnis , daß ab 1. September eine Erhöhung der Essektivverdst�
u m 4 P r o z. eintritt . Ab 1. Januar 1323 tritt ein « we il «�'
Erhöhung um 1 Proz . «in . Neben der Effektioverdicnst ' l
höhung wurde eine Umstellung der Tarifgrundlöhne , die eich

wesentliche Erhöhung mit sich brachten , durchgeführt . Der Tok "

grundlohn des Facharbeiters erhöht sich in der Spitze
3,12 Franken aus 4,10 Franken . Dies : Erhöhung crjolgte zum - ( T

auf Kosken des Akkordübsrverdienstes .
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mRlorgcnseier der Arbeilersänger . Der 3, Bezirk des Deut
Arbeiter - Sängerbundes , Gau Berlin , veronstaltet am Sonntag , d>'
14. Oktober , vorm . 10 Uhr , eine Morgenfeier
Friedrichshain . Eintritt 40 Pf .
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Das gute und schöne Buch für t Mark
Monatsbeitrag bei den Büchergilde Gutenberg in Berlin SW 61, Dreibundstraße Nr . 5

Sonnab . d . 6. 10.

Staits -Op«
Unter d. Linden

A. - V. ,01
10 Uhr

Bosen -
kavaiter

Staats -3per
■VmPl. d. Reoubi .

A. - V. 72
20 Uhr

veHWl dl?
[hü

Sonnab . ,d . 6. 10.
Kädtisdia Oper
Uismarckstr .

Turnus II
19V, Uhr

Stutl . SAmpiilli .
>» jsiUranmirt :

A. - V. ,67
20 Uhr

Weh ' dem
der lügt

ssaatl .Sdiiller -Theater.Cliarltbg.
: « Uhr

Ein besserer Herr .

RenaissanccTheater
8 '« Heute &l ' t

Ton In des Wen U
Tragö - iie einer h' amilic v. Theodore
Dreiser . — Deutsch von Paul tger .

Regie : Gum. Hartimg .

fteichshaiisn . Theater
Abends f H I Sonnt nehm t ü I

Sleülner sanier
, 0 » VBD. ' unlle OUibv Piogt. l

itadm. Mlbi Pniu . foilis Pngr.

OSnhoti - Brett ' u
Variete - Stimmung . Tanxl

Anfine 6 lihr . Sr - nmeos 5" . Uhr

VolHsbUhne
IhjattmnBülowplili

8 Uhr:

Der lebende
Leichnam

Tlnittr in
Sduffbuirdenn

8 Uhr

Oie Drei- Gnsditn -

Oper

Tfialia -meater
8 Uhr

Sdinsiier Wibbels

Staat ). Stbillsr -Tb.
8 Lhr

To besserer Herr

Tb. in SdHinnotrilinn
l aglich 8 Uhr

Dio ßrol-örojdien -

Voiksbfliine
Tbeitir in Büovplili

. b Uhr

Der lebende
Leichnam

fh. Künlggrätc . si ,
Täglich SV, Uhr

Oer rote üeaeral

Komödienhao »
Täglich 8' , Uhr

Hokuspokus
mit can eoa

malia - Theater
»resdener Str . 72-7

SeimeiderVibbels
iDfcrtiehonn

Hinkilt , BmdlciiukL

Paulsen . Valett ) ,
Ander , Gerron ,
Schauluß , Kühl ,

Lenja .
Herta 11411. 211

Dentsdies Tbeater
Norden 12310

äU. Ende nach lO1/,
Zum III . Male :

Artisten
Itpi Max Reinhard :

Die Komödie
Bismarck 2414/751 »
8>, . Ende II1/ , Uhr

Bitern und
Kinder
Komödie

von Bernard Shaw

Kammerspiele
Norden 12310

8«; , U. Ende 10 Uhr

Oktobertag
Schauspiel von
Georg Kaiser

Vorverk . ab 1. Okt
auch im Pavillon d

Reinhaidbühnen ,
KmfOrstcndamm ,

Ecke UhlandstraBc
Bismarck 413 u. 449.

BorliDor Ihoater
OirektHelnzHerald
Charlofiensirafle 90

Dönhoff 170
8 Uhr

Der lebende
Lcldmam

legi«: Max Reinhardt
' Ende nach lOV, Uhr

Theater am

Nollandorfplatz
Täglich 8' / , Uhr

Schwarzwald -

mädel !
Sonntag ZV, Uhr :

Oie

Fledermaus .

SilttMurHiiliien
vis . Künstler - Th.

SV, Lhr

fräDlein Mama
Operette von
Hugo Hirsch

Lesslng - Tneatcr
8V. Uhr

Alb. Bassermtnn ,
Lude Mannbelm

„Herr Lanberthier "
Drama von

Louis Verneuil .

Tbeater des Westens
8 Uhr

Moskauer Jüd .
akad . Theater

Die Beite
Beniamins na .

Reg. : A. O ranowsky .

Thealer
in der Stadt

Hink>n Eugen Robert
Honnuiluhtstr . il

Täglich 8 Uhr :

Spiel im Schloß
IniUelinaPiiubsIw .

Regie Eugen Roben
Agnn Eslertuiy. Lthsr

SdirSta. 4. E. Udw. Zack-
kllll, Th1!»,

Teuerster Platx
Sechs Mark

Billigster Patz
Eine Mark

l . ostspielbaas
Täglich 8' / , Lhr

Arm wie eine

Klrdienmaus
i. r Tbillaia, J. Tiimus,
!. fülle , bjtw1 Beiidi

Kleines Tfieater
Täglich 8' / , Uhr :

Mai «iMell

Hüllers
Hermine Sterlce ,

Laude . Slklar

. . Sdiön und
sdildt "

lti. in tdniraispilut
Täglich
8V, Uhr.

ZSonnttüVorstellungen
3Uhro. V/4 Uhr. Mach-
raitlagsdie gm? Vor-
stfIh. n hi' benBrqisen

Rose-Thaaterür. VmkfcrltrSI.13I
dV, Uhr

Pedi-idiulze
4 Uhr

RofkÄppchen

Trianon - Th .
8V, Uhr

DieundebOIMe
Bva

Operette in 3 Akten .
Original besetzung .

Sonnabd . u. Sonntg .
4 Uhr

FrosdikOidd
Kindervorstellung

mit Gesang u. Tanz
ftundfuh khöre�

mUbe Preise

Iintopol - Ibtetet

IXöglid)
SV. Ahe

Sram Lehars

Aeieöente
1

Käthe Surs »
eil Friedcrile Bris » und

Mmö Zauber

Ib. ii ber [ Nimü .
8' , Uhr . Kurf . 9209.
Letzte Aulfühmn cen

SeverleyweiB alles
mit Ferdinand Bonn
Ab Freitag , 12. Okt

8V« ühr :
L. M. Lommel in

„ Runxendorl
lof Welle 0,i "

Planetariflm am Zoo
' Ulla; . JcidiiauthalerSlral

Noll . 1578
16 Uhr

3er Sternbimmel
im Herbst

18 Uhr
Erde ood WeltsoraoiB .

20 Uhr
Oer Einfloß d. Gestirne

8 Uhr B 5. Baibarossa 925�

Original Theremiu - Trlo , Musik s"-'
der Luft ,

Powers Riesen - Tanz - Elefanten 7®'

( Volksglaube und
Wissenschaft ) .

alt Johann Seifgang Soethe
Kilbe Wörner » Bespeemanu

Slrnstaedk » Diezelmann
Dorn Reg Limburg » Ratser - Titz

Voruerkanf für die ersten
14 Varfteltuu�en .

aroBes Schauspielhaus
8 Uhr CASANOVA 8 Uhr
mit Michael Bohnen . Regie : Charetl
ZV. Sonntag Nachmittagvorstlg . ZV
zu halben PreN . l ' n' - ekCrrie Vorst .

Jflr 50 Z>/ß . ins
Valltulla thealer !

H Uhn Varlef « und Tanzt

sv . utir CASINO - THEATER « « vw
Lothringer Straße 37 ,

Nenl Nco !

Stöpsel

Duo ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser Gutschein für I— i Pers

Fauteuil nur 1. 15 M. , Sessel 1. 6S M.
Sonstige Preise : Parkett u. Rang a ») M.

Berliner IJIk - TriO
Nsukölin « V lahnttr . 74/7ii

New York - Hlppodrom
i große Varleie - Prograu »» ,und das

iiiiiiftnHtniiiiinniiiniiniiittiimiiMiniintinMiKK
Sonnabends n . Sonntag

Je 2 Vorstellungen .3. 30 u. 8 Uhr. — 3. 30 zu ermäßig '
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Mit dem Postboten durch Lappland .
Eine Reise in das Land der Mittemachtsonne , Von Curt Biging .

in .

Ein Haus zeigt sich oben am Ufer , wir legen an und gehen
�nein . Ez ist eine sehr schmutzige Lappenhütte , es riecht darin

"«ch einer Mischung von saurer Milch , chühnermist und ungewaschc -

iTützcn. Ein krummes , alles Lappenweib — sie schaut aus wie

Hexe aus . Hansel und Grete ! " — stellt Holzscheite in den

�win . ich zieh « die Stiefel aus , gietze das Wasier aus . die Strümpfe

�rden ausgewrungen , und vor der lodernden Glut steigen die

�mpfwolken aus den Kleidungsstücken . Tee altes Brot und deut -

Schinkenspeck geben der Seele das erschütterte Gleichgewicht
° " ed «r Schon nach einer Stund « sind wir beinah « trocken , es geht
�' ter in den Wolkenbruch hinaus . Ein Lappenboot kommt uns

°">Mycn. als Segel ist ein altes Zelt ausgespannt , das Boot rast
??r dem Wind daher wie der fliegende Holländer und verschwindet
vnier der Adegenwand .

Durch die trosilose Einöde .

Endlich ist der Schluß des schlauchortigen Sees erreicht . Wir

�' kien aus . ziehen dos Boot an Land , das Gepäck wird ausgehuckt
und ein toller Marsch durch den regentriesenden Wald beginnt . Der

�' ad ist demlich erkennbar , aber er führt rücksichtslos über Geröll -

/den, durch Sümpfe und Bäche . Obwohl der Regen nachläßt ,
Unrd die Tour immer ungemütlicher . Ich sinke tief in den Morast
*tn . die Last auf meinem Rücken ist zu schwer , das Blut hämmert
V> den Schläfen , als wollte es den Kopf zersprengen . Endlose zehn

Kilometer geht es so durch die trostlose Einöde ; von Zeit zu Zeit
Wien wir und trinken etwas Wasser aus der Flasche , den Kraft -
Ipenier Zucker habe ich leider in meinem Zelt in Inari gelassen .

... � zehn Uhr erreichen wir eine Lappenhütte am Kuoshno »
> ° tv i. Es; ist eng darin , zwei Männer , eine Frau und drei

P Hausen auf den paar Quadratmetern Fußboden . Die nassen
�achen werden vor dem Kamin an der Zimmerdecke zum Trocknen

�' issehlingt, man sitzt noch stumpfsinnig zwei Stunden , bis die Frau

' ""nnticrfelle bringt und bis auf die zwei kleinen Mädchen sich alles

""/ »er Erde zum Schlafen ausstreckt . Es wird still , nur regelmäßig
" tont der kurze , trockene Husten , den in diesem Haus « alle an sich
vaben . Sie sehen alle bloß aus , die Tuberkulose ist der ständige

■Qst bei diesen armen Leuten , die Unsauberkeit , vor allen , das

! ®- 8« Ausspucken auf den Fußboden , trägt das meiste zur Aus -

�' lung dieser Krankheit bei .

z.
Am nächsten Morgen strahlt die Sonne , «in « wunderschöne

�0oMQhrt durch lange , schmale Seen , die nur wenig über
' neu Kilometer breit sind , beginnt . Der Postjüngling rudert

| � ' big. uiü ) ich kann endlich richtig photographisch « Ausnahmen

J &?., • An zwei Hütten — de » einzige » am Wasserweg « — wird

nvk fiemacht und Post abgegeben , den Schluß des Tages bildet ein

l'J �»chündiger Waldmarsch .

� Von Mücken und Beiß fliegen .
S Das schön « Wetter hat die Mücken herangelockt . In Schwär -
- überfallen sie den Menschen , der Rock ist grau von ihnen .

bah"1 rriari P® abstreift , bleibt eine grau « Schmiere zurück . Ich
keinen Mückenschlcier , weder in Ivalo noch in Inari konnte

" neu bekoimnen , und nun muß ich Blut lassen . Der Stich istl . uciuinnien , unu nun ump iu� - olui iun «i .

af brennend , er juckt scheußlich , aber schon nach einer halben
merkt man nichts mehr davon . Biel schlimmer sind kleine

•' Bilicgcn , die in olle Oefsnungcn der Kleider kriechen mü > den

�- kpcr quälen , Sie hinterlassen rote Flecken , die tagelang bis zum
�linu jucken .

* schließlich endet auch diese unerquickliche Tour , wir rasten im

T?i ' pengehöft Solmus - Compolo . Ein totblasies , hübsches

�nd kriecht am Boden mit halbgelähmten Beinen , leine dunklen

l ' Sen haben einen Blick , der nicht von dieser Welt ist . Noch nie
° ich. außer bei akuten schweren Erkwnkungen . ein Kind ge -

"Äv' ' �os f0 deutlich vom Tode gezeichnet war . Ein nettes , junges

Ion, '
k ' dem außer der Kleidung nichts an Lappland erinnert ,

� mit ihm und einem anderen Baby von robusterem Aussehen .
Den Land marsch Hot ein wandernder Lappe mitgemacht .

z/ bch nun aus dem Weiterwege mit dem Postknaben die Arbeit
Ruderns teilt . Ich balanciere im chleck auf meinem Rucksack mrb

die Landschaft , diesmal ohne pullen und schöpfen und

jj . Ergüsse. Ter weit «, lange Südteil des Sevettijärvi , den wir

�"Mhren, ist merkwürdig flach . Kilometerweit von den Ufern

ragen endlose Sandbänke so hoch empor , daß wir mehrere

)5j°
c mit dem flachen Boot steckenblieben . Wir müssen uns sorg .

jl ' G nach den Stangen richten , die das Fahrwasser bezeichnen . Im

liin -�ten erheben sich charakteristisch geformte , abgeflachte Höhen .

kmu ®mem spielen die Farben der Abendwolken in den seit -
t ( m Schattierungen . Das typische Gold und Gelb des lappischen

überwiegt , scharf geschnitten heben sich die Umrisse der

�. / "bäuine gegen den metallisch schimmernden Himmel ab . Die

xiz 1 Nasser spiegeln die Buntheit wider , wir gleiten zwischen zwei
ulastisch gemalten Firmamenten dahin .

Die Hunde in Lapphnd .
j, . E- ' n großes uni ) wohlhabend aussehendes Gehöft , W a p o >

l &n
111' nimmt uns für die Nacht auf . Hier habe ich zum ersten

Wf böse Lappenhunde gesehen — und gesuhlt . Die Hunde sind
Ui Lappland von einer bezaubernden Freuichlichkeit . Sie

Zur Begrüßung , wenn sie überhaupt bellen , s « kommen

�litz� .böle Hintergedanken an den Fremden heran , wedeln mit dem

� � ' �bungswimpel und verlangen gestrei chelt und angeredet zu

piiir ' Alan braucht hier kein « Aochthunde , es wird nicht ge -

io� c ' mh gestohlen . Aber lsier tnigen die Hunde dicke Holzkloben

jti , wie es bei den Renntierlappen in Schweden der Fall ist ;

�' «Nde sollen die RennUcre nicht anspringen und reißen können .

Kzl ' ch die Stuf « zum Borbau hiiwuislieg , schnappte «in großer

k�von hinten noch meiner Wade .

folgende Morgen ist strahlend hell , die Sanne leuchtet wie

�>l >j,s zuvor , und es herrscht «ine Stille , die direkt gespenstisch

I Der See ist glaU wie Glas , die ganze Landschaft steht darin

ilJte o j' " M Horizont im Osten stehen schwarze , gewaltige Gewitter -
n mst silbern schimmernden Rändern . Schießend rudern

zu der Landbrücke , die den Ceoetlijörvi vom Rjoamilats »

jayri trennt , ziehen das Boot aufs Ufer und marschieren nach Nord -

osten . Diesmal ist der Pfad so gut wie unerkennbar , und der junge
Postschwede scheint Eile zu hoben . Er kürzt den Weg ab , wo er
nur kann , Felshügel auf und Felshügel ab , über breite Blockhaldm ,
wo man imr springend weiter kommt — ein besonderes Vergnügen
mit dem schweren Rucksack auf der Hinterfront . Ebenso springend
geht es über Moore , rechts und links gähnen die schwarzen Schlamm -
löcher , man muh sich die Richtung selber suchen . Die Bäume haben
ausgehört , meist bildet nur Buschwerk die höhere Vegetation . Man
rutscht über grünen Moospolstern aus , aber am unangenehmsten
sind die korallenroten : sie sind naß wie Schwämme und der Fuß
versinkt tief in die rote , weiche , nasse Watte .

Acht Tassen heißen Kaffees .
Ich sehe so etwas wie einen handbreiten Pfad , aber schon gabelt

er sich in drei Teile . Ich bin zu erschöpft , um noch zu denken , ich
tapps « gedankenlos auf einem von diesen dahin , aber bald merke
ich. daß ich in falscher Richtung geh «. Endlich dringt aus
weiter Fern « — aus der alten Richtung , wie ich feststelle — ein

Ruf zu mir . Ich kehre um , der Ruf wiederholt sich, ich antworte ,
und noch einer halben Stunde stoße ich aus den Jüngling , der auf
einem Felsstück sitzt , vor sich hindöst und Plötzlich weitertost , als ich
in Sicht komme . Bis zu dem Gedanken , ich könnte mich auch aus -
ruhen wollen , reichen offenbar fein « Berständniskräft « nicht . Dabei

ist der Mensch nicht bösartig , er hat sich immer wieder erboten , mir
den Schlafsack abzunehmen — ich hob « ihm das Ding schließlich sehr

gern gegeben — er macht mich auf die Beeren aufmerksam , aber er
hat eine etwas lange Leitmig . Der Finne denkt überhaupt nicht
sehr schnell , ober was er begriffen hat , das sitzt auch , und im übrigen
ist er ein guter und anständiger Kerl . Der Lappe scheint mir geistig
viel beweglicher , und ich habe in dieser Hinsicht von kompetenten
Leuten Geschichten gehört , die wert sind , aufgeschrieben zu werden .

Inzwischen hoben die schwarzen Wolken , die wir am Morgen
sahen , den Zenith erreicht , in der Ferne sehen wir schwer « Regen -
güsse niedergehen . Wir beschleunigen unser Tempo , sowest dos
überhaupt noch möglich ist , und nur ein Fuchsgehege , in dem
Reinicke uns hinter Maschendraht verschmitzt anblinzelt , verursacht
einen kurzen Aufenthalt . Endlich schimmert ein neuer Seespiegel ,
Rauch steigt auf , Blockhäuser tauchen aus dem Grün der Gebüsche ,
wir sind an dem Gehöft A l a t a l o am Rakkijärvi . Die Luft steht
still , wie festgebannt , von weither vernehme ich das gedämpfte
Brausen einer Stromschnelle , über die einen Tag später mein Weg
führen soll .

Nach einigen Stunden verabschiedet sich der Postbot « und kehrt
den stundenlangen Weg zu seinem Boot am Sevettijärvi
zurück ; in drei Togen wird er wieder . zu Haus « sein . Ich bleib «
zurück bei dem schlau blickenden alten Karppinen und seinen ver -
wegen aussehenden Söhnen , die mich morgen nach Norden begleiten
sollen , hänge meine im Sumpf durchnäßten Kleider zum Trocknen
auf und trinke 8 — in Worten : acht — Tassen heißen Kaffee . Dann
krieche ich in den Schlafsack und schlummere neuen Abenteuern ent -
gegen .

WAS DER TAG BRINGT .
Ein hartgesottener Sünder .

Der Rechtsausschuß des Preußischen Landtages erledigte in der

letzten Woche eine große Anzahl Gesuche , die sich in der Ferienzeit
angehäuft hatten . Darunter erregte eines besonderes Aufsehen .
da es von einem 82jährigen Zuchthausinsassen stammte . Die Er -

kundung ergab , daß dieser Mann eine Art Phänomen darstellt ,
da er trotz seines hohen Alters und bewegten Vorlebens sich völ -

liger Rüstigkeit erfreut . Die Straftaten , wegen deren er

jetzt sitzt , nämlich eine Anzahl schwerer Einbrüche , hat der
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16. 00 Schachs tondf . C. Nebeimann : Rftormen Im Schachspiel .
16. . V> UaterhaltonEsmosik des Orchesters SchrnidUjeatner .
18. 30 Leopold Lehmann : Einrichtongen . die vir keimen mBsseo . V. Wo Ver¬

den Deutschlands Staatsvertrige aufbewahrt ?
19. 00 Flugzeugführer lug . Erich Oflermann ; Eliegen heiBt t andre . CZir Er¬

öffnung der IIa am 7. Oktober . )
19. 30 Wollgang Schwarz : Probleme der rriedenssicherang - Li Ist der Friede

überhaupt möglich ?
20. 00 Sende - Spiele . . . Liebe ", eine Tragödie top Anton Wlldguts .
Anschließend : Uebertragung der Tanz - Musik aus dem Restaurant Burgund Im

Centrai - Hotel . Kapelle Arkadi Flatow ,

Könlgsvusterhansc » .

16. 00 Ans dem Zcnlrallnstitut für Erziehung und Unterrlclit .
16. 30: Dr. Haneid : Zur volkswirtschaftlichen Bewertung der Beamtentltlgkelt .
17- 00 Uebertragung des Nachmittagskonzerts Hamburg .
18. 00 Paul Lange : Zur Geschichte des Materialismus .
15. 30 Gertrud van Eyseren . Cesar Mario Alfieri : Spanisch » r Anfingen .
18. 55 Musikdirektor Fritz Ohrmann : Der Weg zu Bruckner (I).
19. 20 Dr. Eberhard Preußner ; Kunstlied und moderne Dichtung .
Ab 20. 00 Uebertragung von Berlin .

Sonntag . 7. Oktober .

Berlin .

10. 00 Eröffnung der Internationalen Lultlahrt - Ausatellung 1928 (IIa).
11. 15 Feier des SOlährigen Bestehens der Humboldt - Hochschule . Uebertragung

aus dem Plenarsaal des ehemaligen Herrenhauses .
12. 10 Uebertragung aus dem Großen Schauspielhaus : Kontert ; ausgeführt vn »

Bernard Ettd mit seinem Orchester .
M. OO Die Abenteuer des Kapitüns Funk .
15. 30— 16. 25 Für den Landwirt .
16. 30 Orgelkonzert . Uebertragung ans der Potsdamer Qarnlsonkirche .
17- 00 Uebertragung der Tee - Musik ans dem Hotel Esplanade . ausgeführt von

der Kapelle Barnabas von Qdczy .
19. 00 Dr. Franz LOdtke : Zwischen Elbe und Weichsel .
19. 30 Dr. Max Roscher : Weltwirtschafliiche Zeitfragen .
20. 00 Uebertragung aus dem Marmorsaal Im Zoo: Musikfest des Bundes Deut¬

scher Komponisten . E. V. Einleitende Worte : Alired Braun .
1. Eduard KOnnccke : Jagd - Ouverture ( Dirigent : Der Komponist ) . —
2. Gottfried Hupperts : Fest der Freude ( Dirigent : Der Komponist ) . —
3. a) Theo Mackeben : Salomes Tanz ; b) Otto Lindemann : Humoreske
( Uraufführung ) . ( Gasl - Dirlgent : Bruno Seldler - Winkler ) . — 4. Carl
Robrecht : Plays of the Waves (Spiel der Wellen ) . Tanz - Fantasie Foxtrott
( Dirigent : Der Komponist ) . — 5. Josef Königsberger : Zigeuner ( Inter¬
mezzo ) . ( Dirigent : Der Komponist ) . 6. Eugen d' Albeit : Sinfonisches
Vorspiel aas der Oper . . Tiefland " ( Dirigent : Der Komponist ) . — 7. Clemens
Schutalstich ; Einzug des Prinzen Karneval . Aus der Suite . . Fasching " .

■ ( Dirigent : Der Komponist ) . — S. Yoshitoroo : Straßenszenen in Hongkong
( Aus der ostasialischen Suite ) ( Dirigent : Der Komponist ) . — 9 Jean
Gilbert : Aus tneiuen Werken ( Dirigent : Der Komponist ) . — 10. Johann
Strauß ; Kaiser - Walzer ( Gast - Dirigent : Bruno Seidler - Winkler . Berliner
Funkofcbestcr ) .

22. 30 Uebertragung ans dem Marmor saal im Zoo: Tanz - Musik ( Kapelle Kenn¬
bach ) .

24. 00 Huldigung für Franz Lchär anläßlich seines 25iahrigen Komponisten -
Jubiläums .

Könlgswusterhauseu .
10. 00, IMS . 12. 10, 14. 00, 15. 30. 15. 45. 15. 55, 16. 30, 17. 00 Uebertragungen von

Berlin .
18. 00 Prof . Dr. Otto Franke : Die großen Religionsstifter (I ): Buddha und

Konfuzius .
18�0 Erna Aruhold : Heilige Statten der Menschheit ( IX
1900 Dr. Kurt Zareek : Albert Schweitzer .
19 30 Dr. Hans Kayser : Die Schrtftea des Parazclxaa ,
All aWO liebertragsas nat Berits ,

Mann im Alter von 76 Jahren begangen . Von seinen 82 Lebens -
jähren hat er mehr als die Hälfte , nämlich 42, hinter Gefängnis -
mouern zugebrocht . Nach Ansicht der Strafonstaltskonferenz besteht
auch keine Aussicht auf Besierung , sondern es ist anzunehmen , daß
nach seiner Entlassung der Zweiundachtzigjährige neue Diebstähle
begehen wird . — Ein Dokument für das Versagen des heutigen
Strafsystems .

Die Eitelkeit des Exkaisers ,

3n einem Artikel , der sich gegen „royalistische Intrigen " wendet .
macht sich der Amsterdamer „ Telegroaf " lustig darüber , daß die
Besucher des Hauses Doorn auch , jetzt noch Korten erhielten . . auf
denen zu lesen sei „ Auf Befehl des Allerhöchsten " . Der Artikel
wendet sich dagegen , daß der Exkaiser , der vor zehn Iahren auf
seinen Thron und die damit verbundenen Würden verzichtet habe ,
auch jetzt noch unterzeichne „ Kaiser und König " . Das Blatt fügt
hinzu : „ Diese Praktiken mögen weiter nichts als bloße Eitelkeit
sein , doch die Loge könnte doch einmal ernst werden . " Der „ Tele -
graof " findet das Betrogen der Gattin des Exkaisers noch „ lächer -
licher ", da sie ja nur einen Privatmann geheiratet und somit
keinerlei Anspruch aus Titel und Würden habe . An diese Fest -
stellungen knüpft die Zeitung eine Warnung , an die Adresse der

i holländischen Regierung gerichtet , man möge sich vorsehen , daß die'
Gastfreundschaft Hollands nicht auf schnöde Weis « mißbraucht
werde !

Sankt Lenin .

Lenin ist am Tag nach seinem physischen Ende von Aerzten
einbalsamiert worden , so daß die russische Regierung in der Lage
war , die Mumie Wladimir Ulianows auf dem Roten Platz auf -
zustellen . Bor allem die bäuerliche Bevölkerung Rußlands wall -
fahrtet neuerdings nicht zu den heiligen Gebeinen ihrer Kirche ,
sondern zu Däterchen Lenin , der in einem Prunksorg von jeder -
mann zu sehen ist . Die Sowjetleute tun also nichts anderes wie
irgendein Mönchsorden , der die Gebeine eines seiner prominenten
Bekenner , zu dessen Heiligsprechung sich der Papst entschlossen hat .
zum Gegenstand des Fremdenverkehrs und der Masienanbetung
macht .

Junge Leute und primitive Menschen wollen ja etwas Reales
und Sichtbares als Gegenstand ihrer Verehrung haben . Der un -
sichtbare Gott ist ihnen ebenso wesenssern wie die ökonomische
Theorie von Karl Marx — und so klammert sie sich an ein Stück

Heiligenreliquie oder wenn es nicht anders geht an den Sarg von
Lenin . Der Mythos vom Gottesgnadenkönigtum und von der

Heiligsprechung großer Bekenner oder Wundertäter hat sich also
auf die Sowjetunion und den Begründer ihrer Heilslehre vererbt .

„ Reinhallung der Idee " ist soviel wie Verzicht aus die Realität ,
Heiligsprechung von Lenin soviel wie wenn man der . unbekannten
Masie " abschwört und dem „ Materialismus " der marxistischen Welt -

anschauung den Lauspaß gibt .
Der mumifizierte Lenin ist also ein würdiges Gegenstück seiner

einbalsamierten Kollegen der „streitbaren Kirche " und der sichtbare
Ausdruck einer ökonomischen Meligion " , die man nur mit asiatischer
Gläubigkest und nicht mit dem geschulten Menschenhirn zu be -

greifen vermag .

Ein Amerikaner hilft Englands Schulden bezahlen .

Der englische Schatzkanzler hat von einem Herrn , der sich nickst
nennen lassen will . ZOOO Pfund Sterling mit der Weisung erhallen .
daß sie zur Abzahlung der englischen Schulden an Amerika ver -
wandt werden sollen . Mr . Churchill spricht min in der Press «
diesem Gönner Englands , von dem er nun verrät , daß er Amerika -
ner ist , seinen öffentlichen Dank aus .

Eine Verteidigung .
Einer Holl sein « Uhr vom Uhrmacher , die dort 14 Tage in

Reparatur war . Als er noch Hause kommt , merkt er , daß die Uhr
nicht geht . Wütend eilt er zum Uhrmacher zurück : „ Sie haben
mir meine Uhr total verdorben . Jetzt geht Sie überhaupt nicht
mehr , Sie haben fi « ja ruiniert ! " — „ Was heißt , ruiniert ? "

schreit der UZjrmaHer . �niHt einmal angerührt hah� ich siel "
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Ein Rennfahrer - Roman von Andre Reuze . öbersetz » von F. A, Angermayer Copyright byBüdiergilde ' ' Gutenberg . Berti »

Die „ Tour de France " , das große Rennen rings um

Frankreich , ist in vollem üanoc . Ravenelle , der Bericht¬
erstatter eines großen Sponblattes , begleitet mit dem Maler

Mainguy im Auto die „ Giganten der Landstraße " . Es sind

aufregende Tage , denn hier handelt es sich nicht nur um
reinen Sport , um die Auslese der Kräftigsten und Aus¬
dauerndsten , sondern viel mehr noch um die Konkurrenz
der Fahrradfabriken untereinander . Mit allen Mitteln des

Betrugs und der Hinterlist sucht man die Aussichten des

gegnerischen „ Stalls " zu verschlechtern .

( 9. Fortsetzung . )

,Lch kann sie nur immer wieder bewundern, " sagte der Moler .

„ Allmühlich präge ich mir auch ihre verschiedenen Gesichter ein und

beginn « langsam ihren Charakter zu verstehen . Allerdings , das

Rudel der zahllosen Begleiter macht mir noch Schwierigkeiten , und

obwohl Sie mir seit Paris Rcnnleiter , sportliche Leiter , Kontrol -

Icure , Kommissäre und viele andere Leute zeigten , lerne ich mit

jeder Stunde immer neue Gesichter kennen . Leider tragen diese
Menschen weder Trikots noch Rückennummern , und ich werde sie
deshalb immer wieder verwechseln ! "

Raoenelle lachte :
„Bcgreislich ! Der armselige Rcnnfahrcr wirkt eben plaslisdher

als der ganze ossizielle Korso ! Am besten teilen Sie daruin die

Zivilisten in zwei Gruppen ein : in die richtiggehenden , amtliche »
und gewissermaßen sakrosankten Begleiter und in die Bericht -

erstattcr . Abgesehen von einigen ganz wenigen Vertretern der

großen Tagespresse , teilweise hervorragenden Fcuillctonisten , die

den Reiz dicss Rennens mit seiner ganzen Atmosphäre wirklich

künstlerisch mü » sarbig zu schildern vermögen , gehören alle niit -

fahrenden Journalisten der Hportpressc an .
Viele von ihnen sind , oh » ? zu wissen , glänzende chumoristen ,

was Sie beim Lesen der Sportberichte mit Vergnügen feststellen
werden . Wenn nun auch die französischen Sportreporter nach

belgischer Art schreiben , kann man nicht behaupten , daß ihnen die

Belgier die gleiche Höflichkeit erwiderten ! . . . Obwohl die For -

mulicrungen der Sportjournalisten ziemlich klischiert sind , so hoben

sie doch eine ganz persönliche Rot « ! Sie schreiben beispielsweise :
„ Le Bozec hat die erste Etappc in fabelhaftem Stil gewannen " ,
und man hön dabei ordentlich die Bewunderung für die Fahrer
heraus , die ja mit ihren Beinen die eigentliche Geschichte der

Rundfahrt schreiben . . . Wir oerdanken darum den Sportbericht -
erstattern manche ausgezeichnete Wendung . . . Beispielsweise habe »
sie für Rennfahrer die Bezeichnung „ Tenöre " oder „ Straßen -
giganten " oder gar „ Pedolkigler " geprägt . Und immer haben

diese Leute ein förmliches Bedürfnis , humorvoll zu fein, ' häufig
die Gladiatoren und Dichter des Altertums zu zitieren und den

Sport über alles zu stellen , als ob Frankreich überhaupt nur noch

durch Sport gerettet werden könnte , oder als ob diese fünfzehn
Etappen , deren Golgatha sie iast wie eine religiöse Feier zele -
brieren und die doch letzten Endes nichts als reines Geschäft sind�
überhaupt mit Sport etwas zu tun hätten . . .

Der Meister dieser Art Sportreportagc ist Le Goaster , der

Chefredakteur des „ Sportblatls " . Seine marktschreierischen Artikel

belustigen sogar die Rennfahrer ! Sie werden selbst erleben , wie

sich die Fahrer gegenseitig die Artikel über ihre tollen Abenteuer

vorlesen und sich dabei vor Lachen biegen . . . Die Leser Le Goasters
müssen ihn offenbar für sehr gelehrt halten , da er immer in

lateinischen Zitaten , die er aus irgendeinem Lexikon abschreibt , zu
schwelgen pslegt . . . Ehe Sie «inschlafen , können Sie auch einmal
einen Blick ins „ Sportdlatt " werfen . . . Ton und Haltung sind
dieselben wie in der „ Rodwelt " , nur ist hier die Maske erheblich

scheinheiliger . Selbstverständlich werden Sie immer wieder lesen ,

daß es sich um die sportliche Wiedergeburt des ganzen Volkes

handelt , daß die Jugend aus den Wirtshäusern in Turnhallen

geführt weiden müsse , aber Sie werden neben dieser hübschen

sportlichen Predigt unerwartetcrweise , im Anzeigenteil oder gleich
neben dem Text , Ricseninserate großer Schnopssobrikcn finden ! "

„ Unglaublich ! " warf Mainguy betroffen ein .

„ Das waren , in kurzen Zügen , die Prcsseleute ! Die übrigen
sind Beamte des Rennunternchmens

"

„ Sie spredKn jetzt von den offiziellen Begleitern ? "

„ Ganz richtig ! Sie haben wohl schon die drei Rennkommissore ,
die die Einhaltung der Wettfahrbestimmungen zu überwachen

haben , an ihren roten Armbinden erkannt . Der erste unter ihnen
ist der alte Auziae , ein anständiger und harmloser Mensch , den
die anderen nicht ernst nehmen . Wenn er nicht schon so viele Jahre
im Radsport tätig wäre , hätte man ihn längst abgebaut . Er sieht
alle Fahrer als seine Kinder an , und wenn die Menge den Sieger

bejubelt , kommen ihm glatt die Tränen .

Manadian , den zweiten , haben Sie gestern im Zimmer Blanc -
Mesnils kennengelernt . Sie werden sich zweifellos noch ihre

eigene Meinung über ihn bilden und diesen stutzerischen Armenier ,
der zu den Stammgästen gewisser Freudenhäuser zählt , besser
kennenlernen .

Chouron , der dritte Im Bunde , schläft sich im Auto aus , um

zumeist erst in Cafehäusern wieder aufzuwachen . Dann fallen
von seinen dicken , versoffenen Mandarinenlippen regelmäßig
klassisch « Späße und Anetdötchen . "

„ Sie sind ein schonungsloser Chronist ! " sogt « Mainguy .
„ Und dennoch glaube ich nicht etwa zu üliertreiben ! . . Im

Gegenteil : ich bin erst am Ansang . . . Wenn erst einmal das
Rennen seinen Höhepunkt erreicht hat , werden Sie diese drei
Männer einmal richtig kennenlernen . Rücksichtslos winden sie

gegen die Fahrer die strengsten Bestimmungen an , denen sich die

Fahrer allerdings vor dem Start unterworfen haben . Von diesem
Rennen kennt das Publikum auch nur die ein « Seit « der Medaille ,
m« in Lieber ! Die Rückseite ist nicht immer schön ! "

„ Und wer ist denn das hagere , verschmitzle Männlein , das die

Zeiten der Rennfahrer überwacht und eiiiträgt ?"
„ Herr Grignasse , der amtliche Zeitnehmer . Dieser Mensch ist

so echt in seiner Art , daß ich ihn nicht in Ihren Augen herabsetzen
möchte , indem ich ihn im voraus beschreib «. Wir werden ihn oft
genug am Werke sehen . "

Mainguy lächelte kopfschüttelnd . Raoenelle fuhr fort :
„ Vallu haben Sie bereits kennengelernt . Es genügt , ihn ein -

mal gehört zu haben . Er ist sportlicher Oberlciter für die großen
französischen Radmarken und hat alle Rennfahrer , auegenommen
die „ Touristen " , unter sich. Uebrigens hat jede größer « Fabrik
einen weiteren sportUchen Leiter , dessen Roll « sich allerdings darauf

beschränkt , seine Leute unter den mißtrauischen Blicken der Kam -

missäre moralisch . zu unterstützen . Für den „ Riva " - Stall „ manoged "

Nissiii , den Blanc - Mesnil wegen der Nagelgeschichte verdächtigt

hat . Unter uns , traue ich ihm das durchaus zu ! Die „ Avonti " -
Leute betreut Desiderio , de » man wegen eines » crwaschenen

Knopflochbändchens den „ Ritter Desiderio " nennt . Alle übrigen

Manager sind — bis aus den sabelhasten Bartholin vom „ Brillant " -

Stall — ziemlich unerheblich .

Run kennen Sie die wichtigsten Begleiter . Da Sie ober

morgen mit Ihren Zeichnungen beginnen wollen , rate ich Ihnen ,

viobtxeärknxt rollte das Feld durch den strahlenden
Morgen .

den Skizzenbkock für die Reimfahrer zu reservleren . Die ver -
dienen « s am meisten ! "

In der Tat hatte Mainguy , den seit Paris ein ganzer Reigen
neuer Eindrücke bestürmte , die Wsicht , nun ohne Zögern ans Werk

zu gehen und die wesentlichsten Moment « der Rundfahrt um

Frankreich zeichnerisch sestzuhalten .
Als Raoenelle gegangen war , um sich zu Bett zu begeben .

blieb der Maler noch eine lange Weile am Fenster stehen . Draußen
war eine dunkle , stcrnenlose Nacht . In der Finsternis vermeinte

er die hellen dahinflichenden Trikots und die tretenden Beine der

Fahrer zu sehen .

Seine Seele trank die Musik der von Rudgesurre widerhallenden
Landstraße , die er bis in sein Hotelzimmer zu hören glaubte .

Don der alten Kathedrale schlug es Mitternacht .

Dichtgedrängt rollte das Feld durch den strahlenden Viorg «»-
Seit Rouen hotte man kaum mehr als 22er Tempo gefahren

Hotte einer Defekt , vermochte er ohne Schwierigkeit wieder onZU'

schließen , und hinter Pont - Audcmer gelang es sogar viel «»

„ Touristen " , die Spitzengruppe zu vergrößern . Jedesmal ,
der Wagen stand , hielt Mainguy schnell eine Bewegung , ein Ptds "
oder eine Silhouette mit dem Bleistift fest .

Mancher Rennfahrer saß aufrecht im Sattel und reckt « wie

schwörend abwechselnd und in gleichem Rhythmus die Arme zui »

Himmel , um sich die steifgcwordenen Gelenke wieder geschmeiM
zu machen . Alle aßen . Aus der Straße lagen Eierschalen , Banane » '

schalen und fettes Stullenpapier . Das war kein Rennen uidp ,

sondern ein Korso . Di « wenigen Zuschauer begnügten sich, bei»

oorbeirollenden Feld zuzulächeln . Nur wenn die Fahrer gräß «�
Menschenhaufen passierteii . gab es Beifall , aus dem immer Wiedel

dieselben papulären Nomen herausschollcn :
„ Tampier ! . . Vlanc - Mesiiil ! . . Laboureur ! . . Argenterv
Auch Le Bozec , der au der Spitze der GesamiklassifizieruNS

stand , zog durch sein gelbes Trikot die Aufmerksamkeit auf sich-

„Jetzt wäre der günstigste Moment zu einer llnterhaitunb
wcnn es Ilhucn Spaß macht, " sagte Raoenelle zu Mainguy .

„ Ob wir ' s Spaß macht, " antwortet « der Maler .
Der Wagen überholte die Spitze und fuhr einige Meter

dem Feld . Bon vorne sah das blitzende Bataillon der Renniahr « �
das die ganze Breite der Straße einnahm , prachtvoll aus . Da dtf

Staub erst hinter dem Feld aufwirbelte , hatten fast olle Fahrer i*'

Schutzbrille abgenommen und zeigten heitere Gesichter . 2�
Spitzenreiter schienen die ganz « übrige Meute zu ziehen . Cheoilta�
der eine Rose an sein « Mütze geheftet hatte , nälzerte sich dem Al»�

und streckte den Insassen seine behandschuhte Rechte entgegen .
„ He ! " rief nun ein echter Borstadtpariscr aus dem Feld . „ L?

dir Goß von die Benzalkutscher nich zichn , sonst oerpieps ich �

bei die Rennkommissüre ! "
„ Ah , Majotte ! " rief nun Raoenelle . „ Na , geht ' s gut ? "
„ Sieben Defekte ! Aber ' s lzcit doch keenen Zweck , wenn �

stöhne ! Jedenfalls is kecirer so verseucht wie ich ! "
„ Und soviel Kohl quolselt auch keiner ! " schrie nun

herüber . „ Es ist ein direktes Glück für uns , wenn dir mal �
Reifen wcgplatzt , dann kann man wenigstens ein « Zeitlang
Gegend in Ruhe genießen . "

„ Mensch , halt bloß die Lust an , sag ich dir ! Für die Pyrenä «»
Hab ' ich mir ' ne Höhenkur ausgeknobelt , die dir nich sehr bekomw�
wird , weißte ! Schau dir jetzt schon mein HiiNerrad genau
damit du ' s nachher nicht oergißt ! "

Die anderen lochten .
In farbigen Gruppen umgaben sie den Wogen ; die tiefbW�

„ Brillont " - Leute , die weißpelben „ Riva " - Fohrer , die wassergrii»�
, . Aoanti " . Mannichaft , der kirschrote „ Opal " - Stall und die „Stell »' '
Fahrer , auf deren königsblauen Trikots «in weißer Stern glänzt

Mit ihren uin den Leib geschlungenen Ersatzreifen , ihren S*

füllten Eßbeuteln und blitzenden Trinkflaschen sahen sie wirtli�
aus , als wären sie zu einem langen Kreuzzug aufgebrochen .

Ihre lzarmonisch bewegte Mass « strömte etwas Heroisches �

( Fortsetzung folgt -)

Rätsel - Ecke des „ Abend
Silbenrätsel .

Aus den Silben a a ol be bruch bu bürg chau det di dis
do er eu eu gor ge ge gen ha he mer mo ne nie now nuch on

pe Pen ra rho rin rn sonn sau jchof se se so tag tarn ten tj to
for un man zi sind 16 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und End -

buchflaben , beide von oben nach unten gelesen , einen bekannten
Sinnspruch ergeben , ( ch — am Ende eines Wortes ein Buchstabe . )
Die Wörter bedeuten : l . Stadt in Westfalen ; 2. männlicher Vor -

name : 3. Heizkörper ; 4. waldreiches Gebirge ; 5. Haremswächter :
6. französischer Bildhauer ; 7. Vorherrschaft ; S. Sportgerät ; 9. Stadt
in der Mark ; 10. Blume ; 11. kirchlicher Festtag ; 12. Stadl in

Mitteldeutschland ; 13. Froschlurchgaltung ; 14. bekannter Chirurg ;
15. Pflanze ; 16. Zerfall von chemischer Verbindung . E. K.

Oiamanträtsel .

Züllrätsel .

Die Buchstaben In der Figur sind so . zu ordnen , daß die wage -
reckten Reihen nennen : 1. Mitlaut ; 2. Zeitabschnttt ; 3. Frucht .
4. Getränt ; 5. Alljüdische Sekte : 6. Beitrag zur Lösung der Well -

rätsel ; 7. Merkmale für Würden oder Eigenschaften ; 8 Stadt in

Schlesien : 9. Rouchfang ; 10. Tugend ; 11. Mitlaut . Die mittelste
senkrechte Reihe lautet ebenso wie die mittelste wagerechte .

Gleichungsrätsel .
a ( h — cl - f ( d —e) = x. n ---- Nahrungsmittel : d --- Landwirt '

schaftliches Gerät ; Französisch : „sich " : ä Halrestelle ; e — Grund '

stück; ac —Verkehrsmittel .

Man ersetz « die
in der Figur durch 2»�
staben . so daß Wärter - l '

folgender Bedeutung �

stellen : 1. Ausläufer
Festlande « , 2. Lilleuort�

Hamburger , 3. Dantt�
dienst , 4. angelegte SJ1'

platze vor Gebaut�
5. leichte Kinderkleid »»�
6. Hafenstadt m Maru "
7. deutscher DMer . S.

vorläge . &

Zahlenrätsel .
12 — 3455 — 3165 —

54 11 10 1 12 13 6891 12 — 2165 — 4 13 2 .
14 15 — 16 5 — 13 15289 — 16 I 16 15 — 14 6 \ 4
3 5 1 d 9 11 2 8 9 4 17 II — 9 4 11. — Schlüsselworte zu d!»!�
Zitat von Jinmamiel Kant : 1 7 1 12 11 verstorbener Staats 1111�'
2 8 9 6 13 13 1 12 deutscher Dichter ; 4 15 1 12 6 3 4 Erdttf,
16 4 10 12 6 2 4 5 3 4 12 höchster Berg der Erde ; 17 1 14 1 1

Schreibgerät . W*

Auszähl Aufgabe .
Die Buchstabengnippen eiste andde lande sgege dieli

rande istb ? ndosv ebezu chend rnvol idenm otert moater
toire find mit einer bestimmten Zahl auszuzahlen . Sie erg «»
r-ichttg geordnet ein Wort eines französischen Dichters .

( Auflosung der Rätsel nächsten Mittwoch . )

Auflösungen der Rätsel aus voriger Rümmer .

Kreuzwort - Silbenrätsel . Wagerecht : 1. Ravens
3. Erato ; K Tivoli ; 6. Orion ; 8. Agate ; 10. Tizian : 12.
14. Dorchester ; 15. Anaora ; 16. Rialto . — Senkrecht : 1. R�. -
2. Rotion ; 3. Elia ; 4. Tomate ; 7. Rienzi ; 9. Garage ; 10. TtM >»
11. Andorra : 12. Esterri ; 13. Despoto .

Silbenrätsel . 1. Zaemin ; 2. Elisabeth ; 3.
4. Ruder ; 5. Ludwig ; 6. Elend ; 7. Ulster ; 8. Ehateaubri »! ! ,
9. Thorwaldsen . 10. Erfurt ; 11. Termin ; 12. Elefant ; 13. Re>�
konzler : 14 Dievenow ; 15. Zbrahim ; 16. Essen ; 17. Meise ; 18. 6�,-
19. Rodel ; 20. Schuster ; 21. Elias ; 22. Niederlande . ( Je erleuchte
die Menschen sind , desto freier sind sie . )

Ergänzungsrätsel : Dorf ; Ei ; Rat ; Amt ; Lall ; �

Netz ; Dampf . Der Abend ,
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1782 - 1928 : Der Weg zum Lenkluftschiff .
JHorgcn össnel die „ 3 1 o" , die Inlernaiionole Luslsahrtaus -

stel/ung. die auf dem Messegelände im Westen Berlins ausgebaut
' ' urde . der Allgemeinheit ihre Psorlen . Die Ausstellung bringt
inker anderem auch eine geschichtliche Darstellung , die über die Ent¬
wicklung der Luftfahrt Äufschluh gibt , wir geben im folgenden
einen Abschnitt aus der Geschichte des Lenilustschiffes . die gerade
iehl imfolge der Jährten des ,C 5- l 2 7 " wieder
besonders aktuell geworden ist .

Am 5. Juni 1782 stiegen die Brüder Moni -

Solsier in Annonay in Südfrankrcich zu
ihrem ersten ifliige mit einem von ihnen ton -
struierten Heißluftballon auf . Zehn Minuten
dauert « diese historische Fahrt , die am Anfang der
gwsten flugtechnischen Entwicklung der Neuzeit
steht. Sofort begannen erfindungsreich « Leute
darüber nachzudenken , wie diese neue Errungen -
Ichoft dem allgemeinen Verkehr nutzbar gemacht
werden könnte . Da gab es seltsame Dorschläge .
Zugvögel sollten den Freiballon durch die Luft
Ziehen und durch den Willen des Menschen gelenkt
werden , andere wollten Segel anbringen und im
Luftmecr so kreuzen , wie es auf dem Wasser mit
dem Segelschiff möglich ist . Neben diesen voll -
endeten Phantasten aber macht « der geistreiche und
technisch hochgebildete Franzose M e u s n i « r bc -

�eits 1783 den einzig richtigen Vorschlag zur Schaf -
sttng eines Lenkballsns . Ein ellypsenförmiger
Körper sollte durch Lustschraubcn vorwärtsgctrieben
werden : zum Ausgleich der Gasverlufte sollte ein
' w Innern angebrachter Lustsack mit Luft aus -
Zelassen werden , ein Gedanke , der bei späteren Knk -

luftschjffen , die nach dem unstarren Prinzip gebaut
wurden , tatsächlich zur Anwendung kam . Leider
tehlte diesem weitsichtigen Techniker die leichte und

dennoch genügend starke Antriebsmajchinc , und so
wußte denn ein Jahrhundert vergehen , ehe andere die Gedanken
Sfteusmers verwirklichen konnten .

Montgolficrs und Meusnicrs Nachfolger .
2n der Zwischenzeit aber fehlte es nicht an vielen erfolglosen

Und sehr wenigen von geringen Erfolgen begleiteten Versuche », den
itrciballon lenkbar zu mache » . Fast wollte es scheinen , als ob
die Flugmoschinc allein berufen sei , den Menschen z » einer �wissen
�cherrschung des Lustmeeres zu verhelfen . Erst die gelungenen
Versuche eines Santos Dumont und die des Grafen Z e p -
belin führten zu wirklich brauchbaren Lösungen : Jener rüttelte
die Welt mit seinem ersten Erfolge aus , dieser bauie das Luftschiff ,
dem die Zukunft gehören sollte . Der Weg vom ersten Versuch bis
Zum erreichten Ziele führte auch bei diesen erfolgreichen Schöpfern
bes modernen Lentluftschiffes über zahllose Hindernisse . Wirksame
Vorarbeit war aber doch in der letzten Hälfte des 19. Jahrhunderts
von einer Reihe von Konstrukteuren geleistet worden . Der Fron -
Zofe G i f s a r d hatte 185. ? Meusnicrs Gedanken zum erstenmal
verwirklicht und einen schlanken Ballonkörper mit einer Gondel

versehen , die eine leichte fünfpferdige Dampfmaschine mit Kessel
für den Antrieb der Luftschraiibe trug . So ungenügend tue Kraft
i -iefer Moschin « war , so zeigte doch der Ballon bei Windstille , daß
T den Steuerrudern folgte . Um so erstaunlicher ist es , daß der

iwnzösisch« Ingenieur Dupuy de Lome 1872 wieder auf den
bedanken kam , ein Lenkluftschiff ohne Motor zu bauen . Nachdem
wan brauckbare Elektromotoren zur Verfügung hatte , versuchte
wo » , diese Maschine , troizdem man zu ihrem Antrieb schwere Akku -
wulatoren brauchte , für die Konstruktion von Lenkluflschiffcn zu
verwenden . Die Luftschiffe von Krebs , Renard und Tis -
sondier wurden mit ihnen ausgerüstet : bei schwachen Winden

gelangen auch gute Fahrten , aber zu V« rkehrszwecken waren sie
voch ungeeignet . 1872 rüstete in Deutschland Paul H ä h n l e i n

sehr geschickt gebautes Luftschiff mit einem Verbrennungsmotor
ous . Das war die Maschine , der die künftigen Lenkluftschisse ihre
Erfolg « verdanken sollten . Am 19. Oktober flog Santos Dumont
wit seinem kleinen nur 630 Kubikmeter Gas fcssenden Pralluftschisf
( unstarres Systems um d « n Eiffelturm herum . Troßdem das Schiff
v- ur eine Geschwindigkeit von 2 ? Kilometer in der Stunde erreichte ,
so erregte die Fahrt doch großes Aufsehen ; zahlreiche Lustschisf .
Konstrukteure wandten sich in Frankreich dem Bau von Lenkluft -
sHiffen zu . So entstanden zunächst eine Reihe von halbstarr «»
(lustschisfen, bei denen der an sich unstarre Luftschisfkörper durch
w» Gerüst von Stahlrohren geschüßt wurde . Ein halbstarres

lenkluftschiff , das die Gebrüder Lebaudy im Verein Jullet ge -
schaffen hatten , führte bereits eine Ucb « rlondsahrt über eine Strecke
von 200 Kilometer aus . Es «rreichte mit seinem 40pfcrdigen
Dgimler - Mercedes - Motor eine Geschwindigkeit von 10 Kilometer
w der Stunde .

Starr und nicht » tarr .

In Deutschland sttzte sich vor allem Graf Zeppelin für die
�dee des Lentluftschisfes ein : bereits am 2. Juli 1300 machte der

orste Zeppelin , der mit zwei armseligen Motoren von 30 PS . aus -

9erüstet war , sein « erste Fahrt über dem Bodensee , wobei er an
ker Landungsbrllcke von Jmmenstadt nach einer Reise van 18 Mi -

�uten niederging und leicht beschädigt wurde . Zahlreiche Fahrten

wurden mit Ballons nach dem Halbstarren System des Majors
E> r o ß ( besten Grundgedanken von dem Ingenieur B a f e n a ch

entwickelt waren ) und mit unstarren Luftschiffen des Majors
� a r s « v a l durchgeführt . Trotz schärfster Konkurrenz dieser
beiden Systeme trug der starre Lenkballon d « n Sieg davon . Für
öie Kulturhöhe unserer Zeit ist es sehr bezeichnend , daß der Bau

v ° n Lenkluftschiffen «rst in dem Augenblick die Unterstützung des

Staates fand , als die Aussicht bestand , diese technische Errungen -

feaft st » mllttärijche Zweck « nutzbar zq machen . In einer Denk .

schritt des Jahres 1887 sagte Graf Zepclin folgendes : „ Zur wirk -
lichcn Nutzbarmachung der freien Luftschiffahrt für militärische
Zwecke ist es erforderlich , daß die Schiffe auch gegen stärkere Luft -
stromungen vorwärts kommen , so das ; sie erst nach längerer Zeit
( mindestens 21 Stunden ) zu landen genötigt sind , um weite Aus -
klarungen ausführen zu können : daß sie bedeutende Tragkraft be -

Die Befestigung einer Motorgondel am „ LZ . 127

sitzen , um Menschen , Vorräte oder Sprengstoffe mitführen zu
können . Alle drei Anforderungen bedingen viel ausgedehntere Gas -

räume , also große Lustschifsel Wesentliche Fortschritte in der Ver -

vollkommnung der lenkbaren Luftschiffe bleiben dann nur noch zu

machen in der Findling einer , zum Durchschneiden der Luft geeig -
neteren Form und der Möglichkeit , ohne Vallastoerminderung zu
steigen und ohne Gasverlust zu sinken . Gelingt es , diese Probleme

zu lösen , so ist der Luslschissahrt eine nicht nur unschätzbare Be -

dcutung für die Kriegsführung , sondern auch für den allgemeinen
Verkehr ( kürzeste Verbindung durch Gebirge oder nähere ge -
trennte Orte ) , für Erforschung der ' Erde ( Nordpol , Jnnerasrika ) in

der Zukunft gewiß . "

Von JLZ . 1 " zu „ LZ . 127 " .

Das Luftschiff „ LZ . 1" , das nach seinen ersten teilweise glück¬
liche » Fahrten abgewrackt wurde , war zehnmal so klein wi « der

„ LZ . 127 " . Es Hatto eine » Gasgehalt von 10 300 Kubikmeter . Es

ähnelte einem langgestreckten Zylinder , dosten Enden abgcstumpjt
waren . Diese Form ist für die Ucberwindung des Luftlyiderstandes

ungünstig : sie ist aber leicht herzustellen , ein Umstand , der bei den

geringen Erfahrungen , die man damals für die Herstellung solcher

starren Körper besaß , sehr wichtig ist . Das Luftschissgerippe war

durch 15 große Aluminiumringe mit 21eckigem Querschnitt gebildet ,
die durch Längsträger miteinander verbunden waren . 17 Gaszellen
wurden nebeneinander in diesem Gerippe untergebracht und das

Ganze mit einer ? sußenhnnt zur Verminderung des Lnftwider -

standcs umgeben . Die Luftschiffhalle selbst war auf dem Bodense «
wie ein Schiff verankert , so daß sie sich von selbst der Windrichtung

anpaßte . Ein im Jahre 1905 vollendetes zweites Luftschiff wurde

bereit ? bei seinen Werkstattfahrten ein Opfer des Sturmes , und erst
al ? ein drittes Luftschiff eine Fahrt von achtstündiger Dauer er -

folgreich durchführte , brach sich die Ueberzeugung Bah » , daß diesem

Luftfchifftyp die Zukunft gehöre . Graf Zeppelin erhielt vom

Reichstag ein « Entschädigung von 1,65 Millionen Mark bewilligt .
Mit dem „ LZ . 1 " sollte die erste große Deutschlandfahrt vollendet

werden . Sie endete nach anfänglich glänzendem Verlauf mit der

Zerstörung des Luftschiffes bei Cchterdingcn . Dieser Mißerfolg

löste eine Anteilnahme in Deutschland aus , wie sie bisher noch nie -

mals das Schicksal eines Technikers erregt hatte . Eine National -

spende von sechs Millionen Mark brachte weitere Mittel zur Fort -

setzung der Versuche . Am 27. August 1909 begann die geschichtliche

Fahrt des Luftschiffes „ LZ . 6 " über Frankfurt a. M. und Köln

nach Berlin und von dort zurück nach Friedrichehafen führte . Die

Begeisterung , die das Luftschiff damals in ollen Orten auslöste ,

läßt sich fckwcr beschreiben . Es war , als ob die Menschen ein

Taumel erfaßt hätte . Mit dieser Fahrt hatte das starre Lcnkluft -

schiff seine Feuerprobe bestanden . Neben der Zeppelinkonstruktion ,

die als wesentlichen Baustoff Aluminium verwendet , trat später

noch das aus Holz gebaute starre Luftschiff von Schütte - Lonz

hervor . In angestrengter Bautätigkeit entstanden bis nach Veen .

digung des Krieges we' t über hundert Luftschijse , deren Hauptaus .

gäbe leider nicht dem Werke des Friedens gewidmet war , sondern

der Zerstörung von menschlichen Wohnstätten dienen sollte Rein

technisch gesehen , haben diese Lentsustschifse hervorragend « Fahrten

ausgeführt . Die längste dieser Fahrten wurde von dem Kriegs -

tronsportlustschifs „ L. 59 " , das die Wertnummer 104 trug , aus -

geführt . Es beflog in fast hundertftündiger Fahrt die 6500 Kilo -

meter lange Strecke I a m b o l i am Schwarzen Meer noch Ka r -

t h u m am Nil und wurde durch einen fingierten englischen Funk -

spruch veranlaßt , zu seinem Ausgangspunkt zurückzukehren . Hier

verfügte es noch über Betriebsmittel , mit denen es in weheren

35 Stunden noch 3500 Kilometer hotte überwinden können . In -

folge des Kriegsendes kam der Luftschiffbau in Deutschland zum
Stocken . Teutfchc Luftschiffe mußten an die Eiltente abgeliefert

werden , der » ZN. 2 " wurde auf Aeparationotont » für Amerilq

gebaut . Erst nach vielen Bemühungen gelang es , das neue deutsche
Luftschiff „ Graf Zeppelin " , das jetzt feine Reisen aufgenommen hat ,
zu schaffen . Das neue Luftschiff soll durch weite Reisen die tech¬
nische nnd wirtschaftliche Möglichkeit des transozeanischen Luft -
Verkehrs beweisen , und sicherlich wird hierin eine seiner Hauptauf -
gaben liegen können , wenn man bedenkt , daß die Ueberquerung

des Ozenns im Flugzeug auch heute »och ein wag -
halsiges Unternehmen ist . Mit diesem Schiff sollen
Erfahrungei , gesammelt werden . Es werden Fahr -
teil zu wissenschaftliche » Zwecken , sowie Vermes -
sungsfahrten durchgeführt werden , kurz , man be -
nbsichtigt , mit diesem Schiff die Grundlagen eines
wirklichen TransozeanluftoerkeHrs vorzubereiten ,
der dann mit wesentlich größerer Sicherheit als
bisher durchgeführt werden könnte . Das Schiff
hat «inen Gasinhalt von 105 000 Kubikmeter , feine
größte Länge beträgt 236,6 Meter , der größte
Durchmesser 30,5 , die größte Höhe 33,7 Meter . Bei
der Formgebung wurden die Ergebnisse der mo -
dernen Strömungsforschung verwandt . Das Schiff
erhielt eine Tropfenform . Dabei wurde der Quer¬
schnitt als regelmäßiges 28eck ausgebildet . In fünf
Seitengondeln wurde » fünf ' umsteuerbare Maibach -
moloren von je 530 PS . eingebaut . Die Propelle ?
sind direkt auf die Kllrbeiwetteii der Motoren mon¬
tiert . Insgesamt stehen de », Luftschiff 2630 PS .

zur Nerfügung . Die theoretisch errechnete Eigen¬
geschwindigkeit sollte bei größter Gcfamtiiiaschlnen -
kraft 128 Kilometer in der Stliiids ergeben , bei
normaler Dauerleistuiig 117 Kilometer i » der
Stunde . Diese errechneten Geschw ' ndigkeiten sind
bei de » Werkstältensahrte » wesentlich übertroffen
worden . Zum Bau des Lufkfchiffes wurde Dur -
aluminium von erhöhter Festigkeit verwandt , lieber
die Verwendung von Brenngas vom spezifischen
Gewicht der Luft an Stell « von Benzin hat die
Technik bereits ausführlich berichtet . Die Besatzung

des Lustschiffes soll durchschnittlich aus 30 Mann bestehen . Ihre
Aufenthaltsräume sind im Innern des Luftfchifskörpers eingebaut .
Dort liegen auch die Lagerräume für Post und Fracht . Die große
Fohrgoftgondel enthält den Führerstand , einen Ausenthalts - und

Speiseraum von fünf mnl fünf Meter Fläche niid eine elektrische
Küche , sowie zehn Wohnkainmern mil je zwei Betten . So erübrigt
sich zu sagen , daß die Fahrgastraume vornehm , aber einfach aus¬
gestattet �ind. ' Auch über die Fuiikeinrichtung ist bereits berichtet
worden . Im übrigen vereinigt das Schiff in sich alle technischen
Neuerungen , die auf diesem Gebiete möglich sind .

Augenblicklich dürfte das Luftschiff noch das einzig sichere Per -
kehrsmittel für Transozeanflüge fein . Wie lange es diesen Vor -

zug behalten wird , muß bei den großen Anstrengungen der Flug -
zeugkonstrukteure abgewartet werden . Willy M ö b u s.

Technik und Haushalt .
Ein Vortrag im VDI .

Technik und Haushalt gehören von Anbeginn zusammen . Wa «
wir heute Haushalt nennen , ist im Grunde nichts weiter als die

Keimzelle der Technik , in der der primitive Mensch in einfachster ,
aber schon zielbewußter Weise durch die Formung von Geräten
und Werkzeugen technisches Denken bewies . Umso bedauerlicher
und befremdender muß es erscheinen , wenn heute zwischen Hans -
halt und Technik sich eine weite Kluft befindet . Dem Berliner Be -

zirksoerein im VDI . gebührt deshalb «ine gaiiz besondere Aner¬

kennung . daß er in seiner letzte » Mitgliederversammlung eine Brücke

zwischen diesen beiden Gebieten zu schlagen versuchte , indem er
einenz Fachmann auf dem Gebiet des Haushalts , Herrn Dr . - Ing .
M e n g e r i n g h a u s e n , München , das Wort erteilte .

Mcngeringhausen forderte in einem sehr interessanten Referat ,
das durch Lichtbilder ausgezeichnet illustriert war , daß die In -

genieure endlich ihre Vorurteile gegen die Hausfrau beseitigen und

sich mit erfahrenen Frauen zu gemeinsamer Arbeit zusammenfinden
sollten . Er wies nach , daß keines der nkddernen Gesetze der Ratio -

nalisierung , wie sie in den moderne » Fabriten angewendet werden ,
im Haushalt Eingang gefunden habe . Und doch ist der Haus -
hall nichts anderes als ein Betrieb , und der
leitende Ingenieur ! die Hausfrau , hat genau das gleiche Anrecht
auf die Kenntnis der Methoden der Arbeitsvenncidung , der Sparung
von Zeit und Kraft , wie der Arbeiter und der Belricbsingenieur
der Fabrik . Mengeringhause » vertrat die berechtigten Klugen der

Hausfrauen , die in unzweckmäßig gebauten Küchen
ihre ' Arbeit oerrichten müssen und verlangte weitgehende Zu -
sammenarbeit zwischen Architekten und Haus -
fraucu . Die Frau , die täglich einen langen Gang zurücklegen
müsse , um zur Flurtllr zu gelangen , leiste die gleiche Arbeit , wie
ein Wanderer , der täglich mehrere Kilometer zurücklegt . Die Haus -
frau , die täglich vom 4. Stock aus ihr Brennmateriol ous dem
Keller holen mutz , statt «inen Aufzug benutzen zu können , gleicht
einem Bergsteiger , der im Jahre zwältmal die Zugspitze erklettert .

Mengennghousen wies noch , wie die Hausfrauen Zeit und Kraft

sparen können , indem sie jede ihrer Bewegungen und ihrer Hand -

lungcn genau überlegen und nicht rein gefühlsmäßig den Haus -

halt oerrichten . Die Lichtbilder zeigten neuzeitlich « Möbel , Werk -

zeuge , Haushaltmafchinen in mehr oder weniger guter und zweck -
mäßiger Ausführung . Aus der sehr anregend geführten Diskussion ,
die dem Bortrag folgte , sei als Kuriofum erwähnt , daß ein Redner

allen Ernstes die Behauptung »ufftellte , die Haushaltsfrage fei
eine „ Frage der Dienstboten " , die man zu besserer Haushalts -

führung anlernen müsse . Ihm wurde erwidert , daß heute in Berlin

kaum 8 Prozent der Bevölkerung eine Hausangestellte beschäftigen
können , daß also die Fragen der Haushaltsführung in allererster

Linie die breiien Massen angehen . Sie solleil und müssen

m"51. ». � .Mtk** i . A.
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Das Spiel gegen die Wiener .

Der Donnerstagabend vereinigte die Wiener Ai- bciterhandballer
niit den Mitgliedern der Freien Turnerschaft zu einem Empfangs -
abend . Richter begrüßte die Teilnehmer im Namen der Kreis -

leitung für Handballspiele , während Toppel die Grüße der Sozial -
demokratischen Partei , des Kreisrates , des Arbeitcrsportkartells und
der Freien Turncrschaft Groß - Berlin überbrachte . Der Führer der

Wiener , Pollisch , dankte herzlichst für die freundliche Ausnahme in

Berlin , die über alle Erwartungen gut sei . Gcsangsvoriräge der

Sängerriege und der Wiener , Vorträge und ein lustiger Tanz
halfen die Freundschaftsbande enger knüpfen .

heule , Sonnabendnachmitlag um 16 Uhr , findet das Spiel im

Humboldthain statt . Der Eintrittspreis betrögt 50 Pf .

Handballspiele am 7 . Oktober .

Am Sonntag ficht sich noch ein erheblicher Teil der Mann -

fchaften gegenüber , um die Spiclgelcgenheit bis zum Beginn der
Serie auszunützen . In Friedenau , Offenbacher Straße , spielen
Groß - Berlin - Friedenau 1. Männer gegen Groß - Berlin - Süden
3. Männer um 15 Uhr und die 1. Männer gegen Groß - Berlin -
Nordring um 16 Uhr Der Platzverein hat nur bei den 1. Männern

Aussicht auf einen Sieg . In Fürstcnwalde spielen Fürstenwalde
1. Männer gegen Moabit 2. Männer um 15 Uhr und Erkner
1. Männer gegen Moabit 1. Männer um 16 Uhr . hier ist Moabit
der sichere Sieger . Die Jugend spielt gegen Groh - Berlin - Rosenchal
um 14 Uhr . Vorwärts - Hcnnigsdorf spielt in Hennigsdorf , Wald¬

sportplatz gegen Moabit , die Frauen um 16 Uhr und die Jugend
um 15 Uhr . In Rosenthal , Hauptstraße , spielt Groß - Berlin - Rosenthal -
Frauen gegen Groß - Berlin - Nordcn 1. Frauen um 16 Uhr und
■1. Männer gegen Groß - Berlin - Wedding 2. Männer um 11 Uhr .
hier müßte Rosenthal die Spiele gewinnen . Im humboldthatn
spielen Groß - Berlin - Wedding 4. gegen Groß - Berlin - Südosten 1. um
9 Uhr , Groß - Berlin - Wedding 3. gegen Groß - Berlin - Osten 1. um
16 Uhr , Wedding 2. Jugend gegen Osten 1. um 11 Uhr , Wedding -
Schüler gegen Velten um 15 Uhr und um 16 Uhr die gleichen
1. Männernmnnschasten . Freie Turnerschaft Wilmersdorf empfängt
um 11 Uhr auf dem Fchrbelliner Platz die junge Mannschaft Grüne -

wald - Eichkamp und wird es hier leicht werden , zu siegen .

Kreisleitung für Handballspiele . Die Abwickelung der tech -

nischen Fragen , wie Schiedsrichterarbeit . Abstempelung der Pässe ,

Kasse und Presse findet vom Montag , dem 8. Oktober ab Montags
und Mittwochs von 17 bis 26 Uhr bei Wolter , Rungcstr . 17, statt .
Die Formulare sind Sonntagabend sofort dorthin zu senden .

Oer ASC . schlieft sich ausl

Gestern fand die Vereinsgeneralversammlung des Athletik -
Sportclubs statt . Die Tatsache , daß der Verein in der vor -

letzten Sitzung den Revers des Bundes mit „ Ja " unterzeichnet hatte ,

veranlaßte die Kommunisten , alle Kräfte aufzubieten , um diesen
Beschluß umzustoßen . K

Zum erstenmal seit der Gründung des Vereins wurde eine

Fraktion gebildet . Sie leistete gute Vorarbeit und legte in

einer vor der Generalversammlung bei Stcchert stattgefundenen
Fraktionssitzung ihren Schlachtplan fest . Es ist den Kommunisten
gelungen , durch die Hockeyabteilung — die im bundestreucn Kartell

nicht genügend Betötigungsmöglichkeit sah — die bisherigen
Beschlüsse umzustoßen . Mit einer knappen Mehrheit
wurde beschlossen , auch weiter mit den ausgeschlossenen Vereinen zu
spielen und dem neuen Kartell nicht beizutreten . Den Mut , nun

auch offen dem Friedmann - Hutmann - Kartell beizutreten , haben die

tapferen Kommunisten allerdings noch nicht gehabt . Damit hat sich
der ASC . außerhalb des Bundes gestellt .

Die bundestreuen Mitglieder werden diesen , durch Fraktions -
arbeit entstandenn Beschluß nicht mitmachen . Ihnen geht Bundes -

intcresse und Bundestrcue vor Vercinstreue . Die bundes -
treuen Mitglieder werden sich zu einer Leicht -
ath le ti k v e r e i n igu n g Groß - Berlins zusammen -
schließen ! Näheres werden wir an dieser Stelle mitteilen .

«

Nachträglich ausgeschlossen ! Wie vom neuen Kartell mitgeteilt
wird , sind die Arbeiter - Turn - und Sportvereine Bohnsdorf und

Buch sowie der „ Fußballring 1916 " nachträglich aus dem� Arbcitcr -
Turn - und Sportbund ausgeschlossen worden .

Sport im Alter !

Trotz aller Bemühungen der Arbeitersportorganisationen , auch
unter den älteren Mäarnern und Frauen die Pflege der

Leibesübungen zu fördern , steht noch immer die größte Zahl der
Aelteren der Sportbetätigung pastiv gegenüber . Die vielfache Eni -

cu ' tung des modernen Wettkampfsports veranlaßt sie, in den Leibes -

Übungen kaum mehr als Rekordhascherei zu erblicken . Sie über -

sehen dabei , daß es weder wünschenswert noch notwendig ist . daß sich
Aeltere mit dem Wettkampfsport befassen . Der Umfang der Leibes -

üvungen ist so gewaltig geworden , daß sich auch für den Aelte -
ren zahlreiche Möglichkeiten ergeben , Leibes -

Übungen zu betreiben . Turnen , Wandern , Schwimmen und

auch Radfahren bieten jedem hinreichend Gelegenheit .
Der Sportbetrieb i » den Altersricgen , die in vielen Ar -

bciterfportvcreinen bestehen , soll kein Erlernen von schwierigen
Uebungen sein ; auch wird er nicht nach Leistungen bewertet . Haupt -
aufgäbe ist vielmehr , die mit dem heranrückenden Alter stetig zurück -
gehenden Leistungen der Organe und Gewebe in gewissem Grade
zu paralysieren und den Grsanüorganismns zu erhalten . Dazu dient
neben einer möglichst naturgeniäßen Lebensweise in allererster Linie
die ständige Pflege des Körpers durch sportliche Betätigung im

Hygienischen Sinne .

„ ZNolor und Sporl " , lIllustrierke Wochenschrift für das gesamte
Motorwescn , Ein . zelnummcr 60 Pf . , Vogel - Verlag , Pößneck i. Thür . )
bringt in Heft 41 verschiedene sachiechnische Aussätze . So über die
Einwirkung von Brennstojfzusatzmilteln , über den Antrieb der
Nebcnorgane beim Verbrennungsmotor , Gedanken über den doppelt -
wirkenden Viertaktexplosionsinotor . Berichte finden wir von den
Motorzuverlässigkeitsfahrten , von Motorradrennen des DMV . auf
einer Pferderennbahn und von den internationalen Six Days 1928 .
Einige Plaudereien , so eine Schilderung einer Wanderfahrt durch
Thüringen , füllen das Heft in hübscher " Weise .

Bo ( ) oIfudow — Sieger .
Im Berliner Schachturnier .

Das internationale Schachmeisterturnier um den Ehrenpreis der

Stadt Berlin wurde am Freitag abend im wesentlichen beendet , d. h.

es wurde über die beiden ersten Preise entschieden . Als Sieger
aus den , Turnier ging der Wellmeisterschaftsanwärter B o g o l -

jubow mit 8 ! 4 Punkten hervor : der Russe hott « in der elften und

letzten Runde gegen Grünfeld nach 36 Zügen ein „ Unentschieden "

erzielt . Den zweiten Preis gewann S ä m i s ch , der trotz
eines Sieges über Helling in der letzten Runde nur auf 8 Punkte

kam und somit knapp geschlagen blieb Sämisch kann dafür den

Ruhm für sich in Anspruch nehmen , als einziger dem Turniersieger

Bogoljubow eine Niederlage bereitet zu hab «n . Weiterhin war

Ahues als Anziehender über List erfolgreich , mit den schwarzen
Steinen gewann Richter eine sizilianische Partie gegen Steiner .

Die übrigen Partien der letzten Runde schweben noch . Dritter

Preisträger dürfte G r ü n f e l d werden , mit dem höchstens Iohner
oder Kostitsch noch Gleichstand erreichen können .

Das Phänomen Oppermann .
Startet bei Rutt .

Zum letzten Mole in diesem Jahre wird morgen die Stortglocke

ans der Rütt - Arena läuten . Die Schlußveranstalkung bringt noch
einmal eine große Sensation , nämlich den ersten und einzigen Start

des australischen Radspori - Phänomens Hubert

Oppermann , dieses glänzenden Allround - Fahrers . der in allen
Arten des Radrennfports , als Straßensahrer , Steher hinter Mo -

toren , Mannschafts - , Omnium - und Sechstagcfahrcr ( nur die Kurz -

strccken - Wettbewerbe liegen ihm nicht ) allererste Klasse darstellt .
Der australische Champion , dessen schmächtiger Statur niemand

die gewaltige Leistungsfähigkeit und Energie ansieht , die in diesem

Körper steckt , vermocht « bei seinen ersten europäischen Starts nicht
nur bei den internationalen Straßenrennen Frankreichs , besonders
bei der „ Tour de France " , eine allererst « Rolle zu spielen , war

nicht nur der Held des ersten Pariser Buffalo - Sechstagerennens ,
sondern gewann auch den klassischen Bol d' Or , das berühmte
24 - Stunden - Rcnnen hinter Tandemführung in Weltrekordzeit , um im

Anschluß daran auch noch für 1666 Kilometer eine ans Fabelhafte

grenzende Zeit aufzustellen . Je länger die Wettbewerb « sind , desto
bester wird Oppermann , und so hat sich Rütt , um seinen großen
Fähigkeiten oerecht zu werden , entschlossen , sein letztes Rennen , den

„ Preis der Matadoren " , als 166 - Kilometer - Einzel -
rennen in einem Lauf ausfahren zu lasten . Oppermann wird

folgendes Fünfzehner - Feld ain Start sehen : Georges Fandet ( Frank¬
reich ) , Gabriel Marcillac ( Frankreich ) , Andrä Mouton ( Frankreich ) ,
Giovanni Bosfi ( Italien ) , Paul Kroll ( Deutschland ) , Oskar Tietz
( Deutschland ) , Werner Miethe ( Deutschland ) , Fritz Bauer ( Deutsch -
land ) , Lothar Ehmer ( Deutschland ) , Georg Kroschel ( Deutschland ) ,
Oskar Rütt ( Deutschland ) . Walter Behrendt ( Deutschland ) , Willi Kühl
( Deutschland ) , Willi Wette ( Deutschland ) .

Alle 16 Kilometer — 46 Runden sindet «ine Wertung statt : bei
diesen Spurts wird es sicherlich die heftigsten Kämpfe geben , ober
die Entscheidung dürfte bei einem derartigen Wettbewerb , der die
größten Anforderungen an die Leistungsfähigkeit jedes einzelnen
stellt , kaum durch die Spurtpunktc , sondern durch Ileberrundungen
fallen . Der „ Matadoren - Preis " beginnt um 15 Uhr .

Oer ständige Boxring .
Deatsch - belgiscfacr Kampfabend .

Gestern abend rollte in der „ Neuen Welt " der 26. Kampfabend
des „ Ständigen Boxringes " ab . Vier recht sympathische
belgische Boxer , Sits , Peelemans , Outrloe und van Eool ,
präsentierten sich dem Berliner Publikum . Sportlich konnte der
Abend durchaus befriedigen , wenn auch der L e i st u n g s st a n -
d a r d der belgischen Gäste nicht immer guter Durchschnitt war .

Die Weltergewichte Willi Aolze - Duistnrrg ( 69 Kilogramm ) und
Sits - Belgien ( 66 Kilogramm ) bearbeiteten sich nach allen Regeln

der edlen Boxkunst , wobei der Belgier allerdings zahlreiche Lust «

löcher schlug . Das Treffen wurde schließlich unentschieden gegeben .
Der Kasteler Bantamgewichtler Willi A l l m e r o t h lag im Kampf
mit P « e l m a n s bis zur vierten Runde in klarer Führung , dann
kam der Belgier jedoch stark auf und konnte durch verschiedene w' r »

kungsvolle Treffer noch einen knappen Punktsieg herausholen . Der

stark verbesserte Leipziger Walter P ö h n i s ch schien gegen Outrive

bereits in der ersten Runde gewonnenes Spiel zu haben , denn der

Belgier mutzte noch einem rechten Kinnhaken zu Boden gehen . Im

weiteren Verlaufe des Kampfes erwies sich Outrive aber als ein

äußerst zäher und ausdauernder Boxer : er kam , obwohl er noch

verschiedentlich schwere Treffer einstecken mußte , glatt über die

Distanz , der Punktsieg von Pöhnisch stand jedoch nie in Frage .
Ein schnelles Ende nahm das Schwergewichtstreffen zwischen Stief
und dem belgischen Examateur van Eool . Dem klar überlegenen

Stief unterlief in der zweiten Runde ein Tieflchlag , der seine

sofortige Disqunlisikation zur Folge hatte . Van Goal war die ein -

zige Niete des Abends . Er machte einen völlig untrainierten Ein -

druck und wirkte recht hilflos .

Wümcrsdorfcr Ski - Trockenkurse .

Der Ortsausschuß für Le ' besübungen und Jugendpflege Wilmers -

dorf veranstaltet im herbst d. I . jeden Dienstag und Freitag abend

Ski - Trockenkurse sür Schüler , Jugendliche und Erwachsen ' .

Erste Zusammenkunft und Verteilung auf die liebungsabende Sonn -

abend , 13. Oktober . 17 Uhr . in der unteren Turnhalle . Wilmersdorf ,

Koblenzer Straße 22 —24 . Die Gebühr für den Kursus , umfastcnd
vier Uebungsabcnde , beträgt für Schüler 3 M. , für Jugendlich « und

Erwachsen « 5 M. Be ! guter Schnselage findet ein Fortbildunos -

kursus im Grunewald statt . Außerdem ist für die Weihnachtsierien
eine Skifahrt ins Riesengcbirge zu volkstümlichen Preisen vorgesehen .

Riesensummen für Fußballspieler . Ein Berufsfußballklub aus

Loncashire hat für den Spieler eines anderen Vereins die Rieh ' n-

summe von 266 666 Ma - k geboten : der englische Fußballklub Botton

Wanderers will für den Mittelläuscr eines Shesficlder Vereins 126666

Mark anlegen . Die englische Fußballbehörden wollen jetzt für der -

artige Käufe ein „ Transsersystem " einrichten .

Schullurnhallen . Der Magistratsbaurat Dr . - Ing . h . D c l ! u s-

Schrift mit neueren Grundsätzen für die Anlage und Einrichtung
der Schulräume sür den technischen Unterricht erscheinen lassen . Das

Gebiet der Schulturnhallcn wird hinsichtlich der Abmessungen , der

Beleuchtung , der Gestaltung des Fußbodens , der Decke , Wände

sowie der Heizung und Lüftung eingehend behandelt . Auch die

Frage des Raumbedarfs für Wasch - bzw . Brausevorrichtungen ,

Umkleidung , Geräte , serner für Lehrer oder Arzt ist gebührend

berücksichtigt worden . Bemerkenswert sind ferner die Entwürfe

für die Ausgestaltung von Ruder - und Schwimmunterrichlsräunien . '
Im organischen Zusammenhang mit diesen Anlogen ist die Schaf -

sunq und Ausgestaltung von Schulhöfen als Spielplatzflöche mcht
außer acht gelassen worden . Die Arbeit umfaßt 56 Textseiten mit

43 Textilabbildungen und ist im Verlag von Wilhelm Ernst u. Sohn ,

Berlin ' , erschienen .

Abfahren des RMvD . Oer Republikanische Motor - Pacht - Club

von Deutschland beschließt seine erste Saison mit dem Absahren der

westlichen Gruppen am 7. Oktober nach Nedlitz und der östlichen

Gruppen am 14. Oktober noch Neue Mühle . Am 7. Oktober

sammeln sich die Boote in Pichelsberge , Restaurant Seeschloß und

fahren um 11 Uhr geschlossen nach Nedlitz , wo sie um 1 Uhr an

Restaurant Schweizerhaus sestmochen . Die Gruppen Wannsee und

Potsdam schließen sich unterwegs an . Gäste sind herzlich will -

kommen und erfahren Näheres durch die Geschäftsstelle : Berlin -

Schöneberg , Berchtesgadener Str . 18/19 . Telephon : Stephan 5790 .

Arbeiler hockey . Morgen , Sonntag , findet ein hock . ' yspicl gegen
ACE . II um 14 Uhr im Lichtcnbcrgcr Stadion statt . Eintritt kostenws .

Frei - ®toS - «trIin , Tc»n>- lh ° I . M»ri «ud- >rt . Sonntag . 7. Ot' o-
6ft , 11 Uhr. bei schönem Wetter , ganstballspiele im ( Ztamfcfkirt Turner . nnen
und Turner treten Sonniog . 7. Oltnbet , an »ur Teilnahme bei bei SAI . zum
ontcrnaimnolcn gugenbtag . Treflpuvlt HVl Uhr Bahnhof Sempclboi
lStrakenanum ) . Montag . 8. Ciiobcr , iO Uhr . äHitglieberoenommlmig bei
TJcmmetcning . Berliner Str . 100. Mitgllcbsbuch und Ausweis ist niltzu -
bringen .

Freie Schwimmer Sharlattenbiirri . Die Badeabenbe gnb : Montag von
IOz; bis 21 Uhr , Donnerstag von 20>/z bis 22 Uhr. Dienstag , s. Ortober .
Monatsversammlung um 20 Uhr bei Grimm . Vortrag Oberltudienbir - rtar
Dr. Kawerau über „Groh - Berliner SthulpoUtil " . Am selben Abcnb werden die
«arten nun SS, wimmlest am 11. « vvember ausgegeben .

15. « Mi « Treptow . Dienstag , «. Oktober , 20 Übt , in Niederlchdneweibe ,
Sallrlwerber Straße , bei Vamp , Versammlung aller SPD. . Mitglieber . Gr-
scheinen bringend ersvrberlich ,

Sic Mitglieder de» iritheren Tvrnvereiv » . Zahn - , Abt . Baumschulen weg,
tressen sich heute , Svnnobenb , 8. Oktober , 19H Uhr, im Lokal Borgmann ,
Baumschulenweg . »wecks Besprechung über den Anschluß an die Freie Turner -
schalt Groß - Berlin .

Der „ ehrgeizige " Sportler .
Das oft zitierte Wort , daß in jedem gesunden , sporflich durch -

gebildeten Körper ein gesunder Geist wohnen müsse , hat im modernen
Sportbetrieb nur eine sehr bedingte Geltung . Das mögen nur
einige aus unzähligen Fällen genommene Beispiele erhärten .

Weihnachten 1926 begeht ein Berliner Gymnasiast Selbstmord .
Grund : schlechte Weihnachtsnot « , Sitzenbleiben fast unvermeidlich .
Der Junge galt als einer der besten Iugcndschwimmer
Berlins . — Die Dresdener Schwimmerin Lehmann muß die Amstcr -
damer Olympiade vorzeitig vcrlassen , da ihre Nerven den Anforde -
Hingen der Olympiade nicht mehr gewachsen waren . — Die deutsche
Fußballvertretung jn Amsterdam — Sportler mit gut durchtrainierten
Körpern — verliert bei einem Spiel jede Selbstbeherrschung und

läßt sich Zu schweren Verfehlungen gegen die Sportwürde hinreißen .
— Der Berliner Oberrealschüler Janssen , der kürzlich den Freitod
seiner voraussichtlichen Nichtoersetzimg vorzog , gehörte zu den b e st e n
Leichtathleten seiner Schule .

Diese wenigen Fälle , die sich beliebig vermehren lassen , be -

weifen , daß auch die beste sportliche Erziehung keine Garantie

sür geistige Harmonie bieten kann , wenn der Sportler mit gesell -
schaftlich widrigen Umständen zu kämpicn hqtf Unter gesellschaft -
lichen Umständen sind neben der wirtschaftlichen Lage vor allem Er -

ziehungseinflüsse . Herkunft , vererbte Anlagen zu verstehen . Je nach -
dem , ob all diese Abhängigkeiten mit den Intcrefsen der gesellschaft -
lichen Umweit im Einklang stehen oder nicht , enrwickell sich auch
das Seelenleben des einzelnen zur Harmonie oder zum Widerstreit ,

zur Unzufriedenheit mit sich selbst . Diese Unstimmigkeiteli wachsen
sich in vielen Fällen zu einem Minderwertigkeitsgefühl
aus . das der von ihm Betroffene durch einen hochgespannten Ehr -
geiz auszugleichen versucht : er zeigt sich bestrebt , sich als vollwertig
zu zeigen . Das kann auf geistigem und künstlerischem , ebenso aber
auch auf sportlichem Gebiet « vor sich gehen . Aber gerade aus spart -
lichem Gebiete führt dieser Ehrgeiz , wie die eingangs erwähnten
Fälle beweisen , oft zur Katastrophe .

Die Arbeitcrsportbewegung sucht solchen Krisen von

vornherein vorzubeugen , indem sie den Sport bewußt als M a l s e n -

spart betreibt . Wohl mag mancher Arbeitersportlcr von dem
Streben beseelt sein , es dem andern zuvor tun zu wollen . Aber
im Arbeitersport gilt der körperlich ungeschickte , täppische Mensch
genau so viel wie die „ Kanone " : denn körperliche Schwache ist nicht
Schuld des einzelnen . Der „schlechte " Turner fühlt sich wohl in
der Arbcitersportbewegung , weil niemand ihn auslacht oder ihn über -

geht . - An der Durchbildung seines Leibes wird genau so gearbeitet
wie an der des Siegers . Jedes drohende Minderwertigkeitsgefühl
wird so im Keime erstickt . Der ungesunde Ehrgeiz , der den Sportler
veranlassen könnte , mehr aus sich herauszuholen als was gut ist ,
wird bekämpft . Der Arbeitersport will den harmonische »
Menschen bilden .

Ganz anders liegen die Ding « im bürgerlichen Sport : dort
wird der Ehrgeiz geradezu gezüchtet . Gerät nun ein

innerlich zerrissener Mensch , mag er ein noch so guter Sportler sein »
eines Tages in persönliche Schwierigkeiten , so sehlt ihm die Kraft ,
mit seinem Leid fertig zu werden . Ja , schon ein kleines sportliches
Mißgeschick taiin ihn zur Verzweiflung bringen . Auf einmal er -
wact ) ! ii , ihm das Gefühl , ein minderwertiger Mensch zu sein ,
worüber er sich durch seine sportlichen Höchstleistungen hatte hinweg -
täuschen wollen . Nur zu oft kommt es dann bei ihm zum Zu -
s a in m c n b r u ch. hinzu kommt , daß mancher bürgerliche Sportler
gezwungen ist , seinem Ehrgeiz sämtliche Zügel schießen zu lassen ,
weil ihm ja eine gute sporiliche Leistung wirtschaftliche Lorteil «

bringt : das ist Im Fußballsport gang und gäbe . Do aber jede sport¬
liche Minderleistung wirtschaftliche Nachteile mit sich bringen kann ,
befindet sich der Sportler in fortgesetzter Angst und Spannung . Dos
kann sein Seelenleben schwer belasten .

Die Arbeitersportbewegung will solche Gefahren in ihren Reihe »
unmöglich machen . Kampf gegen ungesunde » Ehrgeiz und gegen den

> stillen Prosesiionalsport sind einige Mittel dazu .
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